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Jmmer deutlicher ſchält es ſich heraus, daß die Fragen der Sank
tionen und Verfehlungen ſowie die Zeitpunkte der Räumung der
über den Vertrag von Verſailles hinaus beſetzten deutſchen Gebiete
die Angelpunkte der internativnalen Reparationskonferenz in London
werden. Was die Räumungsfrage angeht, ſo hat Herriot dieſen Ge
genſtand der Londoner Beratungen verquickt mit einem abzuſchlie
ßenden deuntſch franzöſiſchen Handelsvertrag. Es müſſen ſchwere
Sorgen ſein, die die franzöſiſche Regierung auf ſich laſten fühlt, wenn
ſie gerade auf handelspolitiſchem Gebiet Konzeſſionen von den
Deutſchen erreichen will, ehe die Handelsvertragsverhandlungen über
haupt eingeſetzt haben. Die franzöſiſchen Sorgen ſind einmal innen
politiſcher Natur wenn Herriot Zugeſtändniſſe in der Räumungs
frage vor der franzöſiſchen Kammer und vor allem vor dem Senat
verteidigen muß, ſo will er etwas aufweiſen können, womit er die
gegen ihn tobende Oppoſition beruhigen kann. Andererſeits iſt die
wirtſchaftliche und finanzielle Lage Frankreichs der Grund für das
Vorgehen Herriots.

Wie liegen die Dinge? Der Verſailler Vertrag hat aus politt
ſchen Gründen die deutſch franzöſiſchen Handelsbeſtrebungen einſeitig

im Jntereſſe und vom politiſchen Standpunkt Frankreichs aus ge
regelt. Deutſchland wurde eine Meiſtbegünſtigungsklauſel ohne Ge
genſeitigkeit auferlegt, das Saargebiet in das franzöſiſche Zollgebiet,
Luxemburg in das belgiſche Zollgebiet einbezogen, für deutſche Waren
gilt der franzöſiſche Maximaltarif (vierfach höhere Zölle als im
Minimaltarif), ElſaßLothringen erhielt 5 Jahre freie Einfuhr nach
Deutſchland und für die Offenhaltung des Lochs im Weſten ſorgte
die Rheinlandkommiſſion, wo dieſe nicht genügend Unterſtützung er
teilte, half Frankreich nach. Mit dem 10. Januar 1925 hören dieſe
unerhörten einſeitigen Begünſtigungen auf. Frankreich muß mit
Deutſchland ſeine handelspolitiſchen Angelegenheiten ordnen

Der Verſailler Vertrag lieferte an Frankreich deutſche Gebiete
aus, deren Produktion die franzöſiſche Volkswirtſchaft nicht zu ver
dauen in der Lage iſt. Frankreich verfügt unter Zugrundelegung der
Zahlen von 1918 über eine Produktion von 42 Millionen Tonnen
Eiſenerz pro Jahr, die einen Bedarf von rund 14 Millionen Tonnen
Koks erfordern, während Frankreich ſelbſt nur 4 Millionen Tonnen
Koks erzeugt. Danach muß Frankreich rund 10 Millionen Tonnen
hereinholen, und zwar zur Hauptſache Ruhrkoks aus fabrikations
techniſchen Gründen. Hier haben alſo die deutſchen Unterhändler
ein wichtiges Kompenſationsobjekt in der Hand, das ſie auch ent
ſprechend werten werden. Aber damit nicht genug. Wenn die fran
zöſiſche Eiſeninduſtrie (ſowohl Roheiſen wie Halbfabrikate) nun auch
produzieren kann, ſo hilft das alles nichts, wenn kein Abſatz vorhanden
iſt. Nach franzöſiſchen Darlegungen muß Frankreich mindeſtens
6 Millionen Tonnen Eiſenerzeugniſſe ausführen, es muß alſo Ab
ſatzmärkte dafür eröffnen; für die lothringiſche und ſaarländiſche Eiſen
und Stahlinduſtrie kommen natürlich in erſter Linie die alten Märkte

in Frage, dieſe aber liegen in Deutſchland. Auch hier haben wir
durch die entſprechende Geſtaltung des Handelsvertrages etwas zu
vergeben, was wir uns von der Gegenſeite werden gut bezahlen laſſen
müſſen. Man darf allerdings auch nicht vergeſſen, daß wir auf die
Offnung des franzöſiſchen Abſatzmarktes für gewiſſe Waren unſerer
Maſchineninduſtrie Wert legen müſſen, und daß dieſe Waren eine
entſprechende zollpolitiſche Behandlung ſeitens Frankreich erfahren
werden müſſen, wie die franzöſiſchen Waren ſeitens Deutſchlands.
Darüber hinaus wird Frankreich aber noch Zugeſtändniſſe von
Deutſchland fordern bezüglich der franzöſiſchen Einfuhr von Wein,
Seife, Toiletteartikeln, Luxuswaren uſw. Gerade hier wird Deutſch
land Gegenforderungen ſtellen müſſen, denn eine derartige franzöſiſche
Einfuhr nach Deutſchland iſt eine beſonders koſtſpielige Belaſtung
unſerer ſowieſo ſchon troſtloſen Handelsbilanz. Jm weſentlichen hat
alſo Frankreich Wünſche an Deutſchland zu richten, in erſter Linte
iſt Deutſchland der gebende Teil, ſo auch hinſichtlich eines Schutzes
der elſäſſiſchen Textilinduſtrie.

Eine beſondere Betrachtung erfordert noch das Saargebiet. Es
leidet ſeit einigen Monaten unter einer geradezu furchtbaren Kriſe,
deren letzter Grund die Preispolitik der in franzöſiſches Eigentum
übergegangenen Kohlengruben iſt, wenn auch die Kapitalknappheit und
die Kreditnot zur Verſchärfung der Kriſis beigetragen haben. Die
franzöſiſche Bergwerksverwaltung wirtſchaftet nach rein finanziellen
Geſichtspunkten und nicht nach wirtſchaftlichen ſie will ſo viel Ge
winne wie nur irgend möglich machen; ſie verſchmäht es ſogar nicht,
aus dieſen Gewinnen der ſaarländiſchen Wirtſchaft Kredite zur Ver
fügung zu ſtellen, die dann noch recht anſehnliche Zinſen hereinbringen.
35 Prozent der ſaarländiſchen Eiſen und Stahlproduktion finden
Abſatz in Frankreich, 10 bis 15 Prozent der Produktion wird in andere
Länder ausgeführt. Daß Frankreich nicht in der Lage iſt, die reſt
lichen 40 bis 50 Prozent aufzunehmen, iſt ohne weiteres anzunehmen,
dieſer Teil der Produktion muß alſo ſeinen Abſatz in Deutſchland
ſuchen. Weiter: 80 bis 90 Prozent der ſaarländiſchen keramiſchen
Jnduſtrie, 60 bis 70 Prozent der Glasinduſtrie fanden Abſatz auf

den deutſchen Märkten. Frankreich bietet für dieſe Produktion kein
Abſatzfeld. Und umgekehrt iſt das Saargebiet auf beſtimmte deutſche
Erzeugniſſe einfach angewieſen. Von dem Florieren der ſaarländiſchen
Jnduſtrie aber hängt für die Rentabilität der franzöſiſchen Saar
gruben viel ab. Und endlich bemüht ſich Frankreich für die Pro
duktion in den von Deutſchland an Frankreich auf Grund des Ver
ſailler Vertrages abgetretenen Gebieten Abſatzmärkte außerhalb Frank
reichs zu eröffnen, damit der bodenſtändigen franzöſiſchen Jnduſtrie
keine Konkurrenz erwächſt. Gelingt es aber Herriot, für den von
Frankreich und Deutſchland abzuſchließenden Handelsvertrag im
Voraus deutſche Zugeſtändniſſe von London mit nach Paris zu nehmen,
ſo würde er damit vor allem die Gegnerſchaft der entſcheidenden
franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſe beſänftigen, was ſicher zu einer Stär-
kung ſeiner parlamentariſchen Situation beitragen dürfte.

Man ſieht alſo, daß die franzöſiſche Regierung auf handels
politiſchem Gebiet viel Sorgen hat, für deren Beſeitigung ſie un
bedingt das Enkgegenkommen der deutſchen Regierung braucht. Sicher

mit den wöchent
lichen Beiblättern

KRuhrräumung und Handelsvertrag.

Veneſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Die Zeit im Vild, nesbeilage
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Die Meldungen über den Stand der Konferenz nicht ungünſtig.
London, 8. Aug. (Funkſpruch WTB.) Der diplomatiſche Be

richterſtatter des Daily Telegraph meldet: Geſtern nachmittag hat
Brabbury und de laCroix den Beſuch des deutſchen Finanzminiſters
Dr. Luther und aller Delegierten erhalten und man hat inofſiziell die
Frage erörtert, die zwiſchen der Kommiſſion und den Deutſchen be
handelt werden ſollen. Eine inoffizielle Zuſammenkunft werde, wie
man erwartet, morgen nachmittag zu offiziellen Verhandlungen über
ein neues Protvkoll zwiſchen der Repko und den Vertretern der deut
ſchen Regierung führen.

Londoen, 8. Aug. Heute nachmittag ſoll eine ofſizielle Ver
ſammlung über das neue Protokoll zwiſchen der Reparationskom
miſſion und den deutſchen Vertretern ſtattfinden. Die Repko hat die
Abſicht, ſchnell nach Paris zurückzukehren.

Kein Deutſcher in der Repko.

London 8. Aug. (TU.) Die geſtern abend gemeldete Einigung
in der dritten Kommiſſton iſt auf Koſten Deutſchlands erfolgt. Der
deutſch Vorſchlag, der die Hinzuziehung eines deutſchen Mitgliedes
zur Reparationskommiſſion verlangte, wurde alſo abgelehnt.

S

t gLagebericht vom Freitag mitkag.

25nbeon, Augnſt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Der Rat der 16, der ſich geſtern nachmittag mit der 800
Millipnen Anleihe und den damit zuſammenhaängenden wirtſchaſt-
lichen und Knanziellen Fragen befaßte, iſt zu keinem Ende gekommen,
und hat ſich auf heute vertagt. Auf beiden Seiten ſowohl, bei den
Deutſchen uns den Alliterken beſlang der Wunſch nach einkr Aen
Pauſe die dazu benußt werden ſoll, die bisherigen Ergebniſſe der Kon
ferenz u ſichten und auf deren Grundlage weitere Verhandlungen
vorzubereiten

Macdonald hat geſtern eine längere Unteredung mit Herriot und
Theunis gehabt. Dabet ſoll hauptſächlich über die Termine der milt
täriſchen Ruhrräumung geſprochen worden ſein. Die deutſche Dele
gativtt hat bis Kät in die Nacht hinein beraten
allkerten Delegakivnen werden erſt norgen vormittag wieder zuſammen
Keten. Jm übrigen hoffen die beiden Sachverſtändigenkommiſſtonen,
bie heute vormittag 10 Uhr zuſcrnmengetreten ſind, ihre Arbeiten im
Laufe des heutigen Tages avſchließen zu unnen e
Der Rat der 16 wird erſt zur Erledigung ſeiner Arbeiten noch

einige Tage benökigen. Machonald außerte ſich geſtern er hoffe
Montag fertig zu ſein. Man nimmt an, daß heute eine Zuſammen
künft der führenden Staalsmänner der beteiligten Mächte ſtattfinden
wird.

Die Amneſtie v
(T. Beſtätigung der Nachricht, daßLondon, 8. Auguſt

und dem franzöſiſchen Standpunkte in derzwiſchen dem deutſchen
Amneſtiefrage eine Einigung erzielt worden iſt, liegt nicht vor. Viel
mehr ſind die Punkte in denen keine Einigung erzielt werden konnte,
einem beſondern Komitee von Jnriſten, das geſtern nachmittag zu
ſammengetreten iſt, übertragen worden
e

lich iſt, rein gefühlsmäßig betrachtet, die Verquickung von Ruhr
räumung und Handelsvertrag abzulehnen, ſie findet auch keine Stütze
im Dawes-Bericht, der im Gegenteil die Herſtellung der deutſchen
Einheit auf wirtſchaftlichem, verwaltungsrechtlichem und finanziellem
Gebiet als eine Vorausſetzung für das Jnkrafttreten des Dawes- Be
richtes fordert. Aber da nun einmal unſere Konſerenzgegner in
London die Macht in der Hand haben, vor allem aber Frankreich
und Belgien noch im Ruhrgebiet ſien, und wir ſie mit Gewalt nicht
hinaustreiben können, ſo wird die deutſche Delegation alles darauf
anlegen müſſen, die franzöſiſchen Wünſche auf handelspolitiſchem Ge
biet nur dann teilweiſe oder ganz zu erfüllen, wenn Frankreich
ſeinerſeits die dafür geſtellten deutſchen Bedingungen annimmt.

Am hänuslichen Herd

lichen Zeitpunkte in Wirkſamkeit trete

Die Führer der

den tdes erſten Komltees angenommen, in dieſer Form micht zutrifft
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Herriot.
Max bei Herriot.

Marx und Streſemann bei Herriot.
London, 7. Aug. (TU) Die Führer der Delegation, Reichs

kanzler Marx und Außenminiſter Dr. Streſemann haben heute
284 Uhr Herriot einen Beſuch abgeſtattet und bei den anderen Dele
gationen Karten abgegeben. Herriot hat den Beſuch bereits erwidert.

Paris, 8. Aug. (TU.) Der Ouptidien unterſtreicht die Be
deutung des Geſpräches zwiſchen Herriot und Marx, das er im Wort
laut wiedergibt: „Wir ſind gekommen, ſoll Marx geſagt haben, um
Ihnen die Verſicherung auszudrücken, daß wir verſuchen möchten, die
nurmalen Beziehungen zwiſchen unſern beiden Ländern wieder herzu
ſtellen. Herriot betonte ſeinerſeits ſeinen Willen zur Zuſammenarbeit
und fuhr fort: „Wir werden große Schwierigkeiten zu überwinden
haben, aber ich hoffe, daß wir, wenn wir gemeinſchaftlich daran ar
beiten, wir den Frieden in Europa wieder herſtellen.“ Marx habe dann
Herriot gegenüber betont, daß er kein Diplomat, ſondern ein auf
richtiger Menſch ſei, der den Friedensweg ſuche

Die Vierzehn.
London, 8. Aug. Die geſtrige Sitzung des Rates der Vierzehn,
in der, wie verlautet, verſchiedene Fragen befriedigend geregelt wurden
endete um 6,45 Uhr abends Der Rat der Vierzehn tritt heute vor
mittag zur Erörterung der Berichte der Sachverſtändigenkomitees,
die geſtern nachmittag tagten, wieder zuſammen

Optimiſtiſche Reutermeldung.
London, 8. Aug. Reuter erfährt aus zuverläſſiger Quelle, die

Sachverſtändigen, die über den Bericht des zweiten Ausſchuſſes beraten,
haben geſtern ein volkommenes Ubereinkommen erreicht. Es verlautet,
daß jetzt der Dawesbericht zehn Tage früher wirkſam werden könne
als urſprünglich beabſichtigt geweſen ſei, nämlich am 5. Oktober ſtatt
ant 15. Oktober. Dies ſei ein Ergebnis der dringlichen Vorſtellungen
der deutſchen Delegation, daß der Dawesbericht zu dem früheſt mög

e

Noch keine Beſchlüſſe nur Empfeh lungen
Sonnen Aug. (W2B.) Zuverläſſig verlautet, daß dien e Melbung die deutſche Delegation habe den Beri

darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß es ſich bei den Verichte
der Sachverſtändigenkomitees, wie von alliterter Seite ſtets hervor

gehoben wurde enur um Anempfehlungen
und ketneswegs um endgülttge Beſchlüſſe

handelt und daß daher kaum erwartet werden kann, daß das Ergeb
nis der Verhandlungen vor Abſchluß aller Komiteebergtungen be
kannt wird.

Die Konferenzdauer.
London, 8. Aug. (WTB.) Die geſtrige Abendpreſfe betont,

es ſei jetzt klar, daß die Londoner Konferenz länger dauern werde
als urſprünglich gedacht war und daß ſie nicht vor Dienstag oder
Mittwoch auseinandergehen könne

e See 2aus Schädigungen durch Kriegsmaßnahmen ſeit dem
I. Auguſt 1914 noch offen

London, 8. Aug. (TU.) Der Abſchluß des engliſchruſſiſchen
Kbereinkommens und die beabſichtigte Unterzeichnung des Vertrages
am Freitag hat einen Entrüſtungsſturm im Unterhauſe hervorgerufen.
Lloyd George und Horne ſind die Du im Kampfe gegen die Unter
zeichnung des Abkommens. Aus dieſem Grunde iſt auch die Unter
ſchrift auf heute vertagt worden. Horne verlangt ſogar die Hinaus
ſchiebung der Unterſchrift bis zum Herbſt. Die Verhandkungen, die
am Montag früh für abgebrochen erklärt wurden, ſind lediglich durch
das perſönliche Eingreifen des Miniſterpräſidenten wieder in Gang ge
kommen. Dieſes Eingreifen iſt, wie es heißt, infolge eines Druckes des
linken Flügels der Arbeiterpartei auf den Miniſterpräſidenten erfolgt.
Die Wiederaufnahme der Verhandlungen und der Abſchluß eines Ver
trages wird als ein Sieg der Sowjetregierung bezeichnet, die die gegen
wärtige Zwangslage der engliſchen Regierung geſchickt ausgenutzt habe.
Eine zweite Quelle des Unwillens iſt die ungenügende Berückſichtigung
britiſcher Jntereſſen. Abgeſehen von den Anſprüchen ruſſiſcher Gläue
biger, bezweifelt man die Fähigkeit des engliſchen Geldmarktes, eine
ruſſiſche Anleihe aufzubringen. Die engliſche Regierung iſt wegen
n Anſturm gegen das Abkommen in eine äußerſt ſchwierige Lage

gekommen. JVollets Plan
London, 8. Aug. (Funkſpruch WTB.) Daily Seele graff

ſchreibt Es verlaute, daß Clementel und General Nollet gemeinfam
einen neuen Räumungsplan ausgearbeitet hätten, der ſich von dem
vor 14 Tagen fertiggeſtellten Plan mit der Höchſtgrenze von 2 Jahren
unterſcheide. Der neue Plan ſcheine bezüglich der Zeitgrenze elaſtiſcher
zu ſein. Andererſeits ſei er hinſichtlich der Kompenſationen, die
Frankreich von Deutſchland erwarte, viel beſtimmter Dieſe hätten
nicht nur wirtſchaftlichen, ſondern auch militäriſchen Charakter Jn
franzöſiſchen Kreiſen ſei auch von einer Verlängerung der britiſchen
Beſehung des Kölner Gebiets unter dem Mandat des Völkerbundes
ſelbſk als dem erſten Schritt zur Neutraliſierung des Rheinlandes
die Rede. General Nollet habe die Hauptgrundſätze dieſes Planes
Macdonald am Mittwoch mitgeteilt, doch ſei die Aufnahme, die ſie
in britiſchen Kreiſen gefunden hätten, kaum als günſtig zu bezeichnen

Times ſchreiben Jn der Sitzung des Rates der 14 ſei beſchloſſen
worden, daß eine gegenſeitige Amneſtie vereinbart werden ſoll. Die
Frage der Sanktionen ſei naturgemäß nicht erörtert worden. Jn
den Kommiſſionsſitzungen ſei es deutlich geworden, daß die Deutſchen
hauvtſächlich wünſchten, der von den alliterten Sachverſtändigen vor
geſehene Grundſatz des Schiedsſpruchs ſoll ſo ausgedehnt werden
daß auch die Deutſchen das Recht erhielten, in allen Fällen Berufung
einzulegen. Beſonders in den Verhandlungen über die Sachlieferungen
und die e hätten die Deutſchen auf ihrer Forderung be
ſtanden. Die Deutſchen wollten endlich nicht, daß ihre Regierung
für einen Verzug ihrer Jnduſtrieklen verantwortlich gemacht werde
Was weiter die Frage der Räumung des Ruhrgebietes anlange,
ſo ſeien Frankreich und Belgien bereit, ein endgültiges Datum feſt
zulegen, verlangten aber gewiſſe Zugeſtändniſſe und Zuſicherungen von
Deutſchland bezüglich der Abrüſtung und bezüglich der Kohlen und
Kolslieferungen über die im Verſailler Vertrage feſtgeſetzte Periode
hingus, ſowie eine lare Verſtändigung darüber was nach 1925 ge
ſchehen ſolle wenn die Vertragsklauſel, nach der alliierte Waren keine
unterſchiedliche Behandlung durch Deutſchland erfahren ſollen, beſeitigt
würde.
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Der bulgariſche Belagerungszuſtand

Belgrad, 7. Aug. (TU.) Zu der Verhängung des Belagerungs
zuſtandes in Bulgarien melden die Blätter aus Sofia, daß dort in
folge der kritiſchen Lage der Regierung Zankow wegen der ſtändigen
Bauernunruhen und das Verhalten der mazedoniſchen Organiſationen,
welche jetzt gegen die Regierung eine feindliche Stellung einnehmen,
eitt Kabinettsrat abgehalten worden ſei, in welchem Zankow einen
peſſimiſtiſchen Bericht über die Lage erſtattete und verſchärfte Maß

nahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung beantragte,
die auch bewilligt wurden. Jn Sofig wurde daraufhin, wie gemeldet,
der Ausnahmezuſtand verhängt. Alle öffentlichen Gebäude werden
von ſtarken Militärabteilungen in kriegsmäßiger Ausrüſtung bewacht.
Die Garniſon wurde verſtärkt. Jn der Umgebung von Sofia ſind
Artillerieabteilungen zuſammengezogen. Jm allgemeinen herrſcht die

an

Anſicht vor, daß Bulgarien am Vorabend von ernſten Ereig-
niſſen ſteht.

Griechiſchbulgariſcher Zwiſchenfall.

Athen, Aug. u. Smeinſam mit Soldaten am v
ſulat in Philippopolis

ulgariſche Maniſeſtanten ſchlugen ge
ergangenen Samstag im griechiſchen Kon
Fenſter ein und ſchmähten die griechiſche

Flagge. De iechiſche Geſandte in Sofig proteſtierte dagegen und
verlangte Schadenerſaß und Sanktionen. Bei dem in Bulgarien herr
chenden Terror ſind die dort wohnenden Griechen gezwungen, die
Städte zu verlaſſen und ſich auf die Dörfer zu flüchten

„Athen, 8. Aug. (TU.) Es kam Zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen griechiſchen Soldaten und Komitadſchis, bei denen einer ge
kötet wurde. Nördlich von Petrih konzentrierke die bulgariſche Regie
ritng 300 Soldaten, da ſie Angriffe von Türken befürchtet.

Die Kompromißlöſung in der iriſchen Frage.
London, 8. Aug. (Drahtlos TU.) Die in der iriſchen Frage

erreichte Komproyrißläſung beruht auf der Hoffnung auf Nachgiebigkeit
der Regierung von Ulſter. Sie bedeutet alſo nur eine Hinausſchiebung
der Entſcheidung mit der Abſicht, Zeit zu gewinnen für das Unterhaus.
Auch die Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage iſt mit ein Grund für
dieſe Entſcheidung.

Amerikaniſcher Meinungsſtreit um die Schuldenfrage.

Paxis, 7. Auguſt. (Drahtlos TU) Nach einer Meldung aus
Newyork hat in den Politiſchen Jnſtituten in Williamstown eine Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Mitglied der Schuldenkommiſſion Bu r
tn und dem früheren amerikaniſchen Beobachter in der Reparations
kommiſſivn Boyden ſtattgefunden. Burton erklärte in einem
Briefe an das Jnſtitut, daß der Kongreß und die Offentlichkeit Ame-
rikas feſt entſchloſſen ſeien, die europäiſchen Nationen von ihren
Verpflichtungen gegenüber Amerika nicht zu entbinden; Boyden ſtellt
ſich auf den entgegengeſetzten Standpunkt

Schlechtes Benehmen deutſcher Ruderer in Wien.

Wien, 8. Aug. (TU.) Sämmtliche Wiener Blätter beſchäftigen
ſich fortgeſetzt mit dem peinlichen Zwiſchenfall, der am Mittwoch
beim Heurigen hervorgerufen wurde, wo man die Gäſte mit Gewalt
zwingen wollte, bei der Abſingung des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ aufzuſtehen. Die Blätter überſchreiben ihre Artikel
u. a. mit den Worten Feſte druff“ oder „Die deutſchen Hakenkreuzler
in Wien Aus den Außerungen von Augenzeugen geht hervor, daß
einem der Gäſte von den Ruderern ein Zahn eingeſchlagen wurde
und daß zwei andere Gäſte von einer Bank herabgeriſſen wurden.
Es ſcheint, daß einige der deutſchen Ruderer zu viel getrunken hatten.
Auch im Wiener Rathaus herrſcht Befremdung über den peinlichen
Zwiſchenfall. Die „Wiener Allgemeine Zeitung ſchreibt u. a.: „Das

r in Ehren, aber den üblen Zwang, durch den ſich
Deutſchland wieder einmal kompromittiert hat, wollen wir in Wien

a einführen laſſen. Auch nicht von Stammesbrüdern. Wien iſt
e och keine Hakenkreuzlerſtadt und wird auch nie eine werden. Dasſei den Gäſten eindringlich verſichert. Jn Wien iſt es Sitte, für

gaſtliche Aufnahme zu danken. Wir halten zu Deutſchland, aber nicht
zu dem Deutſchland der Hitlerei und den des Hakenkreuzes.“

Zu Jtaliens Jnnenpolitik,
Jn Rom tagt augenblicklich der „Große Nationalrat“ des Faſ

zismus, um zu den letzten Ereigniſſen in Jtalien Stellung zu nehmen

Faſgismus in Zukunft

Wichkiges vom Tage.
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Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.
e

Nach einer Bläktermeldung iſt der Pfälzer Regierung neuerdings
von der interalliierten Rheinlandkonnmiſſion eine Liſte mit 1116 Aus
gewieſenen überreicht worden, denen die Rückkehr erlaubt worden iſt.
Auf der Liſte befinden ſich auch ſolche Pfälzer, die ſeinerzeit wegen
Abwehr der Separgtiſtenbewegung ausgewieſen worden waren, darunter
der Polizeinſpektor Rokhaus aus Pirmaſens.

Nach einer Meldung der „Germania“ aus München iſt das Kartell
der katholiſchen Studentenverbindungen aus dem Hochſchulring deutſcher
Art ausgekreten, nachdem die Verhandlung über eine Beſchwerde des
Hartells wegen der antikatholiſchen Demonſtrationen an der Münchener
Univerſität unmittelbar nach dem Hitlerputſch zu keinem Ergebnis ge
führt hat. Das Kartell begründet ſeinen Austritt damit, daß der Hoch
ſchulring den in ſeinen Satzungen feſtgelegten Grundſatz der Uber
pärteilichkeit verlaſſen hat.

Das „B. T.“ meldet aus New York ein neues Verbrechen auf
ſtändiſcher Eingeborener in Mexiko. Eine Bande von 50 Mann über
fiel eine Hazienda im Staate Yucatan, tötete ſiebzehn Bewohner und
plünderte das Anweſen aus.

Nach einer Blättermeldung aus
den heißeſten Tag ſeit ſechs Jahren.
Schatten auf 100 Grad Fahrenheit. Tauüſende übernachteten im Freien.
Verſchiedene Tadesfälle infolge Hitzſchlages ſind zu verzeichnen.

Der Papſt hat den Vorſitzenden des Chriſtlichen Bergarbeiterver
bandes Reichstagsabgeordneten Wieber, in Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte um die chriſtliche Arbeiter und Gewerkſchaftsbewegung und
mit Rückſicht auf ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit zum Wohle der Arbeit
nehmer zum Ritter des Gregoriusordens ernannt.

Die Verbände des Baugewerbes haben einer Meldung der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ zufolge die Stillegung aller Betriebe des Hoch-, Beton-
und DTiefbaues in Rheinland und Weſtfalen beſchloſſen. Vom Mittwoch
den 13. Auguſt ab ſoll die Arbeit auf allen Bauten und Arbeitsplätzen
des Hoch, Beton und Tiefbaues völlig ruhen

Der Berliner äghptiſche Konſul Jbrahim Ali iſt von ſeiner Regie
rung definitiv abberufen worden.

e ee5egò S S W e efolgenſchwere Entſcheidung geſtellt ſehen. Die Ermordung des ſozia
liſtiſchen Abgeordneten Matteotti, die Preſſedekrete der
Regierung, die nicht erreichte Sanierung der Staatsfinanzen (trotz
der Verſicherungen des augenblicklich in London weilenden Finanz-
miniſters de Stefani ſchließt das Budget mit einem Defizit), der noch
in der Kammer zu erörternde Vertrag zwiſchen der faſziſtiſchen Re
gierung und der amerikaniſchen Sinclair- Geſellſchaft über die wich-
figſten italieniſchen Petroleumquellen haben in Jtalien eine Stin-
mung geſchaffen, die dem Faſzismus gerade nicht ſehr günſtig iſt.
Die Forderungen des „Großen Nationalrates“ des Faſzismus ſind
aber auch dazu angetan, den in der Regierung ſitzenden Liberalen
den Aufenthalt auf den Miniſterſeſſeln zu verleiden. Die Liberalen
ſtellen ſchon jetzt ihren Austritt aus der Regierung in Ausſicht, wenn
Muſſolini ſich bereit finden konnte, beſonders einer revolutionären
faſziſtiſchen Forderung nachzugeben, nämlich der Abſchaffung des Par
lamentes, um dafür ſogenannte techniſche Ausſchüſſe einzuſeßen. Man
wird zunächſt einmal abwarten müſſen, ob Muſſolinis Stellung
gegenüber der Parteiorganiſation ſtark genug iſt, um ſich dafür ein
zuſetzen, daß die meiſten Parteiforderungen nicht durchgeſetzt werden.
Jm Augenblick, wo auch für Jtalien in London ſchwerwiegende außen
politiſche Entſcheidungen fallen dürften, wird Muſſolini das Vorgehen
der faſziſtiſchen Partei jedenfalls ſicher nicht angenehm ſein.

Rom 8. Aug. (TU.)
Kommiſſion von fünf Deputierten, fünf Sengtoren und fünf Wiſſen
ſchafklern zur Ausarbeitung der Verordnungen und Geſetze, um die
Forkſetzung der Revolution und die Eroberung des Staates durch den
Faſgismus zu ſichern. Die Arbeiten müſſen bis Ende September voll
endet ſein. Jn dem neugewählten Direktorium ſind Namen aus den
radtkalſten Elementen vertreten.

Amerika Mexiko.
So den 8. Aug. (WTB.) Laut Blättermeldungen hat die

Regierung durch die Vereinigten Staaten eine ſoſortige Erklärung
Mexikos bezüglich der Ermordung der Mrs. Ep gefordert. Die
britiſche Regierung hat ſich das Recht vorbehalten, jede Aktion zu unter
nehmen, die für nötig gehalten wird.

New York erlebte die Stadt geſtern
Das Thermometer ſtieg im
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Lloyd George hat den Unwillen der franzöſiſchen Preſſe erregt.

Die Rückwirkung der fran
Morgenblättern iſt günſtig.

ſche De

Der faſziſtiſche Nationalrat ernannte eine

Deutſchland
Vertagung von Hochverratsprozeſſen.

Leipzig, 7. Aug. (TU.) Die weiteren auf den 12., 13. und
14. Auguſt anberaumten Hochverratsprozeſſe vor dem ſüddentſchen
Senat des Staatsgerichtshoſes in Leipzig ſind vorläufig ohne nähere
Terminangabe vertagt worden,

Das Spielen von Militärkapellen.Berlin, 7. Aug. (TU.) Halbamtlich verlautet: Um zu ver
hindern, daß das Spielen von Militärkapellen für volitiſche und
ſonſtige Sonderzwecke mißbraucht wird, iſt ihnen in jedem Fall das
Spielen in Uniform bei allen Veranſtaltungen von Organiſationen,
Vereinen und Bünden unterſagt, deren Mitgliedſchaft den Heeres
angehörigen auf Grund der S 36 und 37 des Wehrgeſetzes unter
ſagt iſt.

Die ſchwierige Finanzlage Badens.
Karlsruhe, 8. Aug.

Badiſchen Landkages gab Regierungspräſident und Finanzminiſter
Koehler ein Bild der gegenwärtigen äußerſt ſchwierigen Finanz-
lage des Staates, die ein ſoſortiges energiſches Handeln notwendig
mächt. Trotz großer Anſpannung aller Einnahmen und Abgrenzung
aller Ausgaben ſchließt der Etat mit einem Defizit von vier Milli
onen Mark ab. Die laufenden Ausgaben von 166 Millionen Mark
weiſen eine Steigerung von mehr als 18 Millionen auf. Der Ge-
ſamtzuſchuß beträgt 15 Millionen, von denen für 4 Millionen Mark
keine Deckung vorhanden iſt. Dieſe Zahlen beleuchten den ganzen
Ernſt der Situation. Der Finanzminiſter erklärte, er müſſe vor
aller Offentlichkeit erklären, daß man außerſtande ſei, dieſen ſchweren
Aufwand noch auf die Dauer beſtreiten zu können.

Der Gewiſſenszwang im Rheinlande.
Frankfurt a. M., 7. Aug. (Drahtlos TU.) Der Kreisdele-

gierte von St. Goar hat, wie nachträglich bekannt wird, den Geiſt-
lichen ſeines Bezirks verboten, der Gefallenen in den Reden von
3. Auguſt zu gedenken.

Die oberſchleſiſche Wirtſchaftskriſe.
Unter Vorſitz des vom Reichsarbeitsminiſterium beſtellten

Schlichters, Regierungsrat Profeſſor Dr. Brahn, wurde am 5. Auguſt
ein Schiedsſpruch gefällt, der mit Rückſicht auf die augenblickliche
ſchwierige wirtſchaftliche Lage der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie
neben einigen wirtſchaftlich notwendigen Veränderungen dex Arbeits
bedingungen eine Senkung der Löhne um f Prozent vorſieht, an
derſeits aber die Grundlage der Akkordverdienſte erweitert
Die amtliche Großhandelsinderziffer vom 5. Auguſt und im Durchſchnitt

Juli 1924.
Berlin, 8. Aug. (TU.) Die auf den Stichtag des 5. Auguſt

berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt
gegenüber dem Stande vom 29. Juli (118,5) auf 119,7 geſtiegen. Von
den Hauptgruppen haben ſich in der gleichen Zeit die Lebensmittel von
108, auf 109,9 oder um 1,9 v. H. erhöht, davon am meiſten die
Gruppe Fette, Zucker, Fleiſch und Fiſch von 123,2 auf 126,7 oder
um 2,8 v. H., während die Jnduſtrieſtoffe mit 138,0 gegen 137,9 un
gefähr gleich geblieben ſind. Die Jnlandswaren ſtiegen von 110,8 auf
1412,2 oder um 1,3 v. H., die Einfuhrwaren blieben mit 157 1 faſt
unverändert. Für den Durchſchnitt des M Juli ergibt ſich
gegenüber dem Vormonat eine Senkung der Großhandelsindexziffer von
115,9 auf 115,0 oder um 0,8 v. H. Von den Haupkgruppen ſielen die
Jnduſtrieſtoffe von 149,6 auf 139,1 oder um 7 v. H., ebenſo Einfuhr
waren von 165,0 auf 158,3 oder um A4,1 v. H. Demgegenüber ſtiegen
in der gleichen Zeit die Lebensmittel von 97,9 guf oder um
A,4 v. H., die Jnlandswaren um 0,3 v. H. auf 106,4.

Die Eupen-Malmedyer für die- deutſche Sprache.
Eupen, 8. Aug. (TU.) Hier hat eine große Verſammlung der

Bevölkerung Lon dy ſtattgefunden, in der eine Ent
ſchließung angenommen wurde, durch die die e Regierung er
ſucht wird, int Hinblick darauf, daß die deutſche Sprache von über
50 009 Einwohnern geſprochen werde, das Deutſch gleich
dem Franzöſiſch und Flämiſch anzuſehen. Ferner w
ſchließung die Errichtung eines eigenen Amtsgerichtes u
und Steneramtes. Ebenſo Gleichhei
Malmeder und der belgiſchen Krieg

t

d eines ZolſD

t der Behandlung der Eupen
Dent.

Ernſte Lage der Großinduſtrie im Mülheimer Revier
Mülheim, 8. Aug. T. Bei der hieſtgen Großinduſtrie

laufen in dieſen Tagen für verſchiedene Abteilung anntenin

von Kredit nangelSperrfriſten ab, ſo daß bei Andag i
Dinmit weiterem Steigen der Arbei

einzelnen iſt u. a. folgendes aufzufüh
Thyſſen: Voll beſchäftigt das Röhrenwalzwerk. Bei dem Stahl-

werk ſind Einſchränkungen beabſich Jm Blechwalzwerk iſt ein
hrenwalzwerk über

ganze Belxieb iſt aufwieſen wurden. Maſchinenfabrik

r g a i e re ;3 r Drgt30ſtündige Arbei it wöchentlich beſetzt, bis auf einige Kraft er
r 3 z x r rseugende Abteilungen Volbeſchäftigt Bekrieb acht Herſtellung

elektriſcher Artikel Das Werk iſt, tr n es lecht beſchäftigt iſt,
2 n e e nker Feuer, da

d gearbeitet wird. Bei der
Maſchinenfabrik) ſind weitere

ſi ekündigt. Der übrige
urzarbeit. Gegen die Maßnahmen der Fabrikleitung
rrat unter Hinzuziehung der Gewerlſchafken proteſtiert

usſchuß in Eſſen, weil die Genehmigung des De
iſſars zur weiteren Verringerung der Arbeitszei
en war.

Firma Schwarz Dyckehof (Ruh

Teil ſteht in
hat der Arbeit
beim Schlichtun
mobilmachungskom
noch nicht eingegan

te
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Zum 100 jährigen Gedächtnis
Vor 100 Jahren, am 8. Auguſt 1824, wurde in Altenburg unſer

hochverehrter Stadtälteſter, Stadtrat und Bankier Louis Zehender,
geboren, der am 14. November 1907 aus ſeinem arbeitsreichen Leben
heimging. Liebe Erinnerungen tauchen auf. Wieder ſehen wir in
dem jetzigen Juwelier Heine ſſchen, damals Roßberg'ſchen Grundſtück
Burgſtraße 10 das Bankgeſchäft mit der allen Merſeburgern wohl
bekannten Firma Louis Zehender. Es war da, wo jetzt der „Valencia-
Garten“, die Obſt und Gemüſehandlung von Ohlemann iſt, nur ſah
es etwas anders aus. Eine Stufe führte hinauf zur Ladentür

mit der Meſſingklinke und ſchon iſt man drin.
Da ſitzt vor ſeinem ſtattlichen Schreibpult in dem einfachen, an

ſprechenden Raum unſer Herr Stadtrat. Er tritt uns entgegen, wir
ſchauen in leuchtende Augen, freundlich erwidert er den Gruß und
fragt nach dem Wünſch. Vertrauensvoll verkehren dort Leute aus
allen Ständen. Man fühlt, hier iſt man gut geborgen.

Wer dort ein und ausging, weiß, daß daſelbſt nicht nur Ge
kunden vexkehren. Jnſonderheit auch kamen Leute vom Rathaus

und von anderen Behörden in Amtsſachen. Stadtrat Zehender's
ehrenamtliche Tätigkeit war eine weitverzweigte, beſonders auch auf
dem Gebiet der Armenpflege und der Waiſenfürſorge. Wie in der
Stadtverwaltung, ſo war er auch in der Kirchenverwaltung
ls Mitglied des Gemeinde-Kirchenrates der Stadtkirche S.
aximit, der Kreisſynode und der Provinzialſynode tätig.

ier unerſchöpflich iſt es, ſeine Ehrenpoſten auf allen Gebieten auf
Rechte Hand war er bei unſerem Oberbürgermeiſter Ge

eurlaubt oderReinefarth. War das Stadtoberhaupt
zimmer und leitete das Wohl ſeiner lieben Stadt Merſeburg,

Skadtrat Zehender einher,

er-Skat,

Geſegnet war Zehender in ſeinen J Seine Söhne aus nah
und aus weiter Ferne aus Bukareſt, Amſterdam, Berlin, Hagen und
Gröbers kamen gern zu Beſuch zum Vater Seit dem frühen Heim
gang ſeiner Ehefrau im April 1874 ihm ſeine Tochter Mathilde
eine liebevolle Gehülfin. lhelm iſt vor etlichen Jahren
von Berlin nach erſeburg zur k. und wohnt zuſam mit
der Schweſter in Enkel Dr. Zeh alsArzt in Tätigkeit arDie Liebe und L
Zehender am 8. Auguſ

Sein So

beſonders
te

u 89. Geburtstag P

u Vonallen Kreiſen in Stadt und Land ward er gefeiert und freudig bewegt
beging.

langjährigen Verdienſte

weſen verwaltete. Seine Nachfolger im Stadtälteſten-Tikel waren
Stadtrat Wilhelm Kops, geb. 30. Januar 18389, geſtorben 11. Auguſt
1911, und Städtrat Max Barth, geb. 22. Juni 1852, geſt. 20. Juni
1923, der 1888 Stadtverordneter und 1901 Stadtrat wurde und 1907
als Nachfolger von Zehender die Verwaltung des Armenweſens erhielt.

Somit ſind unter den bisherigen Merſeburger Magiſtrats-
perſonen nur 5 Stadtälteſte, ein Beweis, daß dieſer Titel nur
ſelten verliehen worden und daher eine beſondere Aus zeich
nung iſt. Auszeichnungen von der Regierung waren für Magiſtrats-
mitglieder nur ſelten zu erlangen. Was die Stadt in dieſer
ziehung gewähren kann, beſchränkt ſich auf den Titel „Stadtälteſter“-
Die Rechtsnorm dafür enthält 8 34 der Städteordnung vym
30. Mai 1853: „Magiſtrats-Mitgliedern, welche ihr Amt mindeſtens
9 Jahre mit Ehren bekleidet haben, kann in übereinſtimmung mit
der Stadtverordneten Verſammlung von dem Magiſtrat. das Prä
dikat „Stadtälteſter“ verliehen werden.“ Nachdem Stadtälteſter Dom-
prokurgtor Kühn am 27. Juli 1881 geſtorben war, iſt der Titel
„Stadtälteſter“ erſt wieder bei Zehender am 8. Auguſt 1904 aufgelebt.

An Stelle des Amtstitel „Magiſtrats-Aſſeſſor“ trat 1873 der
Amtstitel Stadtrat. Dieſe Wandlung wirkte beſonders an
ziehend auf die Merſebugerinnen, indem aus der Aſſeſſorin eine
Rätin wurde.

Als unſer Oberbürgermeiſter Friedrich Wilhelm
Reinefarth, geb. 7. Februar 1888, geſtorben 10. Januar 1917,
mit dem Titel Geheimer Regierungsrat und als Ehrenbürger der
Stadt Merſeburg am 1. April 1916 in den Ruheſtand trat, nachdem
er ſeit 2. Januar 1877 im Amte war, blieb Stadtrat Zehender im
Amt unter dem am 2. April 1906 eingeführten Bürgermeiſter Gott
lieb Rohde, der 1909 als Kämmerer nach Wilmersdorf ging.

Mitten in der Arbeit ſchied Stadtkrat Zehender aus ſeiner Tätig-
keit am 14. November 1907. Sein Heimgang war für Merſeburg ein
ſchmerzlicher Verluſt. Er ruht auf dem Mexſeburger Stadtgottes-
acker, Abkeilung T im Erbbegräbnis an der Oſtmauer neben ſeiner
1874 entſchlafenen Eheſrau. Gern treten wir in dieſen Tagen an das
Grab des Hundert jährigen und gedenken ſein. Ruh in Frieden.

Arthur Schwickert.

Ze

s Meyer war geſtorben. Sein Vermögen,
proen war, hatte er raucht, und das
idten und ſeiner Um aus ſeinm Nach

erſchien, war ſeine ſchöngelegene Vier
Eit was ſeilaf

5
e begehrenswertimmerwohnung.

e verwitwete Schweſter Emma
zwei Jahre bei ihm gewohnt

llen den Haushalt geführt hatte. Außerdem
erhob das Wohnungsamt Anſprüche, da die Wohnung als freige-
worden betrachtet wurde, und außerdem meldete ſich noch ein
jüngerer Freund Meyers, Max Stürmer, der ein eigenhändiges Teſta

Um dieſe bewarb ſich zunächſ
G

cker, geb.Schieferdecker, geb. Meyer die die le
und ihm als Junggeſel

ment desſelben vorwies, und daraufhin neben den ſonſtigen wertloſen
Nachlaßgegenſtänden Meyers Wohnung in Beſitz nehmen wollte. Auch
der Hauseigentümer Fritz Schneider hatte ein ge auf die Wohnung

p vwerint Jipehtor n 2 t F563ner verlobten Tochter echen zu köngeworfen und glaubte ſie ſei x
Hausſtand begründennen, die alsdann heiraten und ihren neuen

konnte.
Es iſt von Jntereſſe, zu unkerſuchen, wer nach den Geſichtspunk

ten der Wohnungszwangs wirtſchaft Ausſicht auf das vielbegehrte
Objekt hat.

Richtig iſt, daß mit dem Tode Meyers nach 8 1922 BGB. Meyers
Vermögen als Ganzes, alſo auch die Wohnung, auf den ordnungs-
gemäß eingeſetzten Erben Skürmer übergegangen iſt. Dem Vermieter
Schneider ſowohl wie ihm ſteht das Recht zu, nach 8 569 BGB. das
Mietverhältnis unter Einhaltung der geſehlichen Friſt zu kündigen.
Stürmer macht von dieſer Befugnis natürlich keinen Gebrauch, da
er die Wohnung beziehen will. Der Vermieter Schneider kann und
wird kündigen. Sein Kündigungsrecht wird jedoch nach 8 19 Abſ. 2
M. Sch. G. geſchlagen durch das vom Geſetz als beſſer anerkannte
Recht der hausſtands angehörigen Schweſter Emma. Dieſe iſt. nach
Geſichtspunkten des Bürgerlichen Geſetzbuches im zweiten Grade mit
ihrem verſtorbenen Bruder verwandt geweſen. Sie tritt nach der er
wähnten Beſtimmung des M. Sch. G. in die Rechte und Pflichten
ihres verſtorbenen Bruders als Vormieter ein.

Auch eine Beſchlag nahme des Wohnungsamtes führt
keinem Erfolg. Beſchlagnahmt vom Wohnungsamt kann nur unbe
nutzter oder übergroßer Raum werden. Als unbenutzt iſt jedoch der
vom hausſtands angehörigen Erben, insbeſondere der Schweſter Emma
benutzte Raum nicht zu erachten. Ein Rechtsenkſcheid des Kammer
gerichts vom 11. Februar 1924 nimmt eine Wohnung nicht als un
benuht an, wenn ſogar der Erbe außerhalb des Haushaltes des Ver
ſtorbenen gewohnt hat. Hat der Erbe oder der zum Eintritt in das
Mietverhältnis berechtigte Familienangehörige den Haushalt geteilt,
ſo kann ihm die Wohnung nicht mit Beſchlagnahme entzogen werden.
Sollte nun der Erbe Stürmer gegen die Schweſter des Verſtorbenen,
auf Hergusgabe des Mietraumes klagen, ſo würde dieſe nur nach den
für die Aufhebung eines Mietverhältniſſes geltenden Vorſchriften ver
langt werden können, alſo praktiſch wegen Erſatzraumſchwierigkeiten
kaum zum Ziel führen.

Jnhaberin der Wohnung Meyer würde ſomit die Schweſter
Exblaſſers bleiben, ſoweit nicht etwa ein oder zwei Zimmer weg
übergröße abzugeben wären. Es iſt ſonach im Regelfalle prak
zum Ergebnis zu komm daß hausſtandsangehörige Verwandte
zum zweiten Grade eines Wohnungsinhabers deſſen Wohnung
ſeinem Tode erhalten, während ſowohl der auf die Wohnung
lierende Vermieter, wie etwa ein nichtverwandter Erbe leer ausgehen

Dr. R.

(Tu.) Jn der Donnerstag- Sitzung des



Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8. Auguſt 1924 Seike J

d. B. ond Nachbar änder.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Selbſtmord.

Geſtern nachmittag wurde in der Saale in der Nähe der Peißnitz
brücke die Leiche des jährigen Kellnexs Fritz Köhler angeſchwemmt.
Die Leiche iſt nach dem Gertraudenfriedhof gebracht worden. Es
handelt ſich zweifellos um einen Selbſtmord. Köhler hatte bereits in
der Nacht bom 24. Juli verſucht, ſeinem Leben durch Erkränken in der
Saale an der Peißnitzbrücke ein Ende zu ſetzen war aber hieran ge
hindert worden.

Wieder ein ſchwerer Raubüberfall in Leipzig.
Leipzig. Nachdem erſt in den letzten Tagen von drei frechen

Raubüberfällen zu berichten war, hat ſich am Mittwoch nachmittag
wiederum ein ſchwerer Raubüberfall in einer Wohnung ereignet. Jn
dem Grundſtück Arndtſtraße 42 wurde die Schloſſersehefrau Anſorge
von zwei vermummten Männern überfallen und niedergeſchlagen. Die
Räuber knebelten dann die Frau mit einem Taſchentuch und um
wickelten ihr den Kopf mit einem Tuche und einem Mantel Dem
Erſticken nahe wurde die Uberfallene von ihrem heimkehrenden Ehe
mann aufgefunden. Jnfolge des erlittenen Schrecks und des Schlages
iſt die Frau ſo ſchwer erkrankt daß ſie das Bett hüten muß. Merk
würdig iſt, daß der amtliche Poligeibericht vom Donnerstag nach
mittag von dieſer Angelegenheit noch nichts zu melden weiß.

überfall.
t Benndorf. Faſt alle Haare ausgeriſſen wurden einer auf dem

Felde arbeitenden Frau durch einen Strolch, der, als ihm das ver
langte Geld nicht gegeben wurde, ein Notzuchtverbrechen verſuchte,
aber durch das Geſchrei der Uberfallenen und einen herzueilenden
Radler verſcheucht würde.

v

Steinzeitfund.
Aſchersleben. Vor einiger Zeit fand man bei Ausſchachtungs

arbeiten, die zu Jundamentierungs zwecken im benachbarken Meh
ringen gemacht wurden, wieder ein Skelett. Der Umſicht des Herrn
Eſpenhahn iſt es zu danken, daß der Fund diesmal durch einen Fach
kundigen gehoben werden konnke.

aus der Steinzeit. Das Skelett war 78 Zentime ler tief ge
bettet und lag wie das im März gefundene in der Richtung Nord
Süd, das Haupt nach Norden, die Füße nach Süden gerichtet. Der
Tote muß auf einem ſtarken Holzbretke beerdigt worden ſein; denn
unter dem Skelett lag eitte dünne Schicht Holzerde Das Haupt war
etwas erhöht gebettet und lag auf der linken Wange, der Unterkiefer
war tief auf die Bruſt herabgeſunken. Während der rechte Arm aus
geſtreckt an der rechten Körperſeite liegt, die Handfläche nach unten,
iſt der linke gebeugt, die Hand liegt in der Nähe des Hauptes. Das
Gerippe iſt verhältnismäßig gut erhalten und verdankt ſeine Konſer
vierung der Arbeit der Nätur, welche die Knochen mit einer Kalk-
ſchicht überzogen hat. Skelette aus der jüngeren Steinzeit ſind ziem-
lich ſelten, da in einem Zeitraume von 4000 Jahren die Stein
Zeit geht in unſerer Gegend 1500 v. Chr. zu Ende meiſt auch die
Knochen vollſtändig vermodert ſind. Die freigelegte Leiche wurde pho
tögraphiert und dann erſt geborgen, um in ihrer urſprünglichen Lage
in Gips gelegt zu werden.

Rohling.
Julda. Zwei größere Schulmädchen, die im Walde bei Stein

haus Beeren ſuchten, wurden von einem jungen Manne überfallen,
ber das eine Mädchen zu vergewaltigen ſuchte. Als das andere laut
um Hilfe rief, warf er auch dieſes zu Boden. Jn ihrer höchſten Not
fingen die Kinder an, laut zu beten, was anſcheinend Eindruck auf
den Unhold gemacht hat. Er ließ von ſeinen Opfern ab und ſuchte
das Weite

Vom Pferde erſchlagen.
Noſſen. Tödlich verunglückt iſt im nahen Karcha der Guts

beſitzer Schmidt. Beim Einſchirren des Pferdes bein Kartoffelan
fahren wurde er von dieſem an den Kopf geſchlagen Ohne das Be
ußtſein wieder erlangt zu haben, iſt er tags darauf verſtorben

Furchtbares Brandunglück.
Chentnitz. Jn dem bekannten Waldſchlößchen wiſchen Jöh

ſtadt und Preßnitz brach in der Nacht ein Feuer aus das drei Men-
ſchenleben forderte Jnfolge eines Lokalfeſtes war das Wirtshaus
überfüllt. Der Vater des Beſißers mit ſeinen drei Enkeln ſchlief
daher auf dem Heuboden. Der alte Mann iſt mit zwei Kindern
verbrannt das dritte Kind ſprang aus dem KGiebeſſenſter aus
14 Meter Höhe. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt Die Ur-
ſache des Feuers iſt noch unbekannt

Wilder Autler.
Oberniſſa. Ein wilder Autler fügte dem hieſtgen Landwirt

Ernſt Kaiſer vekrächtlichen Schaden auf folgende Weiſe zu: Als er
nebſt ſeiner Frau und der Laändwirtsfrau Mende von Erfurt aus
heimwärts fuhr, ſauſte auf der Chauſſee zwiſchen Linderbach und dem
Georgienſtift, von Grfurt aus kommend, ein Auto derartig gegen den
Wagen, daß dieſer in zwei Hälften geteilt wurde. Die erſte mit ſich
giehend, galoppierte das ſchen gewordene Pferd dem Auto nach. Dieſes
hielt und der Autler, ein Fabrikant aus Jena, erklärte ſich bereit,
für den Schaden aufzukommen. Dieſer iſt größ, der Wagen war voll
ſtändig unbrauchbar geworden, ſo daß die Trümmer auf einen von
einem Linderbacher Einwohner bereitwillig zur Verfügung geſtellten
Wagen geladen werden mußten Heidelbeeren, zertrümmerte Flaſchen
mit Ol, Mehl und verſchiedene andere Lebensmittel deckten chaotiſch
die Landſtraße. Während Herr Kaiſer Verlezungen an Armen und
Beinen davontrug, kamen die Frauen mit dem bloßen Schrecken davon.

Unglücksfall.
Neuſtadt a. O. Ein Unglücksfall, bei dem ein junges Menſchen

leben vernichtet wurde, trug ſich in Karlsdorf zu. Dort war der
Beſitzer der Untermühle nachmittags von der Jagd zurückgekehrt.
Die Büchſe nahm ihm ſein 13jähriger Sohn ab, um ſie ins Haus zu
tragen. Jn der Stube legte der Junge im Scherz auf ein in der
Familie untergebrachtes Berliner Ferienkind (ein größeres Mädchen)
an, in dem Glauben, das Gewehr ſei nicht geladen. Jn dem Augen
blick krachte der Schuß und traf das Mädchen in den Kopf, das ſofort
tot zu Boden ſtürzte

Merſeburg und Amgegend.
8. Auguſt.

Der Amban des früheren Lazaretts zur Volßsſchule

jetzt ziemlich ſeiner Vollendung entgegen. Man beginnt jetzt
in den fertigeſtellten Klaſſenräumen mit dem Anſtrich der

Wände. Die Klaſſenräume ſind, was Fläche und Ausdehnung an
betrifft, faſt alle gleich groß und gleich gehalten. Einige Fenſter hat
man umgeſetzt und Wände verſchoben. Auch wurden Fenſter und
Türöffnungen mehrfach zugemauert. Vollkommen neu eingebaut
wurde nur der imErdgeſchöß ſich befindende Zeichenſaal und ein
darüber liegendes Klaſſenzimmer, die beide in der Vorderfront des
Gebäudes den rechteckigen Zwiſchenraum zwiſchen den beiden großen
Eckkürmen ausfüllen, ſo daß nunmehr die Vorderfront eine einheit
liche Linie bildet. Der Zeichenſaal wird gleichzeitig als Vortrags-
raum eingerichtet, da eine große Aula hier nicht vorhanden iſt. Jm
Keller iſt man jetzt damit beſchäftigt ein Bad nebſt Ankleideräumen
herzuſtellen. Der Baderaum wird mit Flieſen ausgelegt werden. Auch
erhält das Gebäude eine elektriſche Lichtanlage, ferner Klingelleitung
und Dampfheizung nach mödernſteinm Syſtem. Die Keſſelanlage iſt
im Heller bereits eingebaut.

Das Schulinnere wird einen ſehr freundlichen und ſympathiſchen
Anblick bieten. Die Räume werden ſehr luſtig und hell ſein, ſo daß
der ganze Umbau große Vorteile haben wird. Beſonders im Hin
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blick auf die dunklen Schulräume in der Windbergſchule iſt der Fort
Die Kinder werden ſich hier außerdem einesſchritt unverkennbar.

großen Schulhofes erfreuen

Es handelt ſich wieder um ein Grab

Schützenſeſt-Cnde.

Nach heißem Kampf um die Meiſterſchaften des diesjährigen
Mann und Preisſchi
Gilde Hat das Schlhenfeſt geſtern abend ſein Ende erreicht.
Schützenmajor Hüthel in ſeiner Anſprache zum Ausdruck brachte,
war die Beteiligung auswärtiger und hieſiger Kameraden reger als
zuvor Man ſehe, daß die Schühen Bewegung einen neuen Auſſchwung
genommen habe, der hoffentlich auch in Zukunft anhalten werde. Der
Komnmandeur ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den neuen Schützen
könig Kam. Brekſchneider, den Kronprinzen Kam. Schwim-
mer und den Ratsvorteilſchütßen Kam. Krahl.

Die erſten Sieger auf den übrigen Scheiben ſind
Meiſterſchaft Freihand. Ulrich Glaucha,
Meiſterſchaft Auflage Paul Weber Merſeburg;
Meiſterſchaft Piſtole: Ulr ich Glaucha;
Feſtſcheibe: Wadle, O. Wirth Hädecke,Knoſpe- Halle
Meiſterſcheibe Auflage Rockendorf ſen, P. Weber, Rom

el Mehnert irreMeiſterſcheibe Freihand P. Weber Hofſchmidt, Ulrich,
Eilenberger Rockendorf;

Meiſterſcheibe Piſtole: Ul rich Halle, Wadle, Hetzſchold,
Stiebris Schöne100 Meter -Auflage-Scheibe: Hölzer, Bobardt, Mehnert,
Wadle, Wirth100 MeterFreihand-Scheibe: Eilenberger, Ul rich Glaucha,
Hetſchold Mehnert Schelle

Zimmerſtuhen Feſtſcheibe: Rockendorf

Hüäber anZimmerſtutzenMeiſterſcheibe: Hrömmig, Rockendorf jun,
Bretſchneider Ulrich- Glauchag, Hübert.

An die Siegerverkündung ſchloß ſich der Feſtmarſch in die
Stadt der überall die Zuſchauer anlockte. Man wollte doch wiſſen,
wer König geworden ſei Jn der üblichen Weiſe wurde den beſten
Schützen die Ehrung durch das Geleite in die Wohnung gegeben.

Abends vereinte ein Feſtball die Schühenbrüder in den ſchönen
Sälen des Schützenhauſes“ Der Rummel auf dem Plahe erlitt durch
das Gewitter ein vorzeitiges Ende
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Zur Verfaſſungsfeter am 11. Auguſt. Jm Anſchluß an den
vor einigen Tagen verbffentlichten Beſchluß des Preußiſchen Staate
miniſteriums über die Feier des 11. Auguſt weiſt der preußiſche Mint-
ſter des Jnnern in einer Verfügung an die Behörden der allgemeinen
und der inneren Verwaltung darauf hin, daß auch den An geſtell-
ten und Arbeitern ſoweit ſie nicht durch dringende dienſliche
Obliegenheiken verhindert ſind zur Teilnahme an den ſtaatlichen
Feier und am Goltesdienſt Dienſtbefreiung mit Lohnfortbezug
zu gewähren iſt.

Befriedigender Stand der Ernte Jn den Bemerkungen der
ſtatiſtiſchen Korreſpondenz über den Sagatenſtand in Preußen
heißt es u. a. Die für das Wachstum und die Entwicklung der Feld
fwüſch tie recht günſtige Mai und Juni Witterung hat auch im Juli
angehalten. Außer Winterroggen werden ſämtliche Fruchtarten im
Staatsdurchſchnitt mit gut bis mittel bewertet. Der Körner
aänſatz und die Ahrenbildung wird meiſt als kräfig und voll bezeichnet,
ſo daß man allgemein einen recht befriedigenden Ernte
ertrag erwartet. Leider macht ſich im Getreide eine ziemlich weit
verbreitete Gefahr von Roſt und Brand bemerkbar Von den Hack

Schmalz

jun Frömmig,

früſch ten bezeichnet man den Stand der Kartoffeln hier und dort
als nicht ganz befriedigend. Unter den Rüben tritt die Rübenmade
ziemlich ſtark auf, und ſtellenweiſe wird auch über Drahtwürmer und
Engerlinge geklagt. Bei Kartofſeln tritt Schwarzleibigkeit und die
Kräuſelkrankheit ziemlich oft auf. Das Wachstum und die Entwick
lung aller Hackfrüchte erachtet man jedoch auf allen Seiten als gü n
ſtig und vielverſprechend. Die Heuernte des erſten
Schnitts und die Ernte der Futterpflanzen iſt beendet Bei
vorherrſchenbem ſonnigen Wetter hat ſie ſich ohne merkliche Storungen
abgewickelt, ſowohl an Menge und an Qualität einen beſfriegen
den Ertrag gebracht, ſo daß allſeitig von einer Vollernte ge
ſprochen wird. Der Zweite Schnitt in Klee fällt dagegen ziemlich
dürftig aus, wogegen ſich die Wieſen für den kommenden Grummet-
ſchnitt leidlich entwickeln. (W B. Funkſpruch.

Was die Poſt immt und gibt. Auf Poſtanweiſungen nach den
Vereinigten Stagten nimmt die Poſt jetzt für den Dollar 134 Mark,
gibt aber für ſolche aus Amerika nur 19 Mart, für Anweiſungen
Zus Chile, Lekkland, Ditauen, dem Memelgebiet, Mexiko Coſtariega,
Honduras und Salvador ſogar nur 4,06 Mark. Das Pfund nachEngland, Aghpken und Siam koſtet 19,44 Mark, während ein Pfund
aus England 17,75 Mark aus Agypten und Siam 1750 Mark bringt
190 Lire nach Jtalien koſten 19400 Mark, bringen aber nur ſ7 Mt.
Ein en nach Japan koſtet 1,89 Mark und bringt 1,62 Mark. Es
koſten 100 Gulden nach Danzig 77,47 Mark, 100 Gulden nach den
Niederlanden 168 79 Mark 100 Kronen nach Schweden 117,63 Mark
100 Franken nach der Schweiz 81,31 Mark, 100 Kronen nach der
Dſchechoſlowakei 18,60 Mark. Es bringen 100 Kronen aus Däne-
mark 6095 Mark, 100 Franken aus Luxemburg 17,1 Markt 100
Hronen aus Norwegen 93,68 Mark, 100 Peſeten aus Spanien 5268
Mark 70 Cents aus Holland 1 Mark, 99 re aus Schweden 1 Mark,
1,33 Frank aus der Schweiz 1 Mark.

Haftung bei Diebſtahl im Bade. Gegenwärtig iſt es ange
bracht, an eine Reichsgerichtsentſcheidung zu erinnern, die ſich mit der
Haftung des Badeanſtaltsbeſizers für die Garderobe der Badegäſte
hefaßt. Das Reichsgericht ſpricht darin aus, daß der Beſiher einer
Badeanſtalt durch den Abſchluß des Badebertrages ohne weiteres die
vertragsmäßigen Pflichten des Verwahrers übernimmt, und daß die
Verwahrung auch eine unentgeltliche iſt, da ſie durch das Entgelt fur
die Gewährung der Badegelegenheit mit abgegolten wird. Der Kläger
benutzte im Auguſt 1920 ein bekanntkes Bad in Berlin. Hier wurden
ihm Hus dem verſchloſſenen Holzkaſten in einer Zelle eine goldene Uhr,
ein Revolver nebſt Ledertaſche und 1800 A geſtohlen. Die beklagte
Badeanſtalt iſt von den Berliner Gerichten ſowohl wie vom Reichs
gericht verurteilt worden, dem Kläger gleichwertige Sachen zu ver
ſchaffen. Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungegründen heißt es
Die Vorinſtanzen haben rechtlich einwandfrei angenommen, daß die
Beklagte die Verpflichtung hätte, für ſichere Aufbewahrung der Klei
dungsſtücke und Wertgegenſtände ihrer Badegäſte zu ſorgen. u
Verwahrungspflicht ergibt ſich, ohne daß es des ausdrücklichen J
ſchluſſes eines beſonderen Verwahrungsbertrages bedarf, naturnot
wendig aus dem Bädevertrage. Die Verwahrung ſelbſt wird durchdas Entgelt für die Gewährung der Bodegelegenhert mit abgegolten.
Das beſondere Verſchulden der Beklagten liegt darin, daß ſie ſich der
Unſicherheit der Aufbewahrung von Wertſachen in den Holzkäſten be
wußt geweſen iſt.

Die Erinnerungsmedaille für die Toten des Weltkrieges. Die
anläßlich der Gedenkfeter für die Toten des Weltkrieges von der Re
gierung ausgeprägte Erinnerungsmedaille, die von Encke Wage wer
iſt zeigt auf der Vorderſeite in moderner Auffaſſung ein klagendes
Weib, das auf den Knien einen Toten hält. Die Figuren ſind von
Strahlen umgeben, die von vben kommen Die Rückſeite trägt in
einem vertieften Dreieck in gotiſchen Lettern die Jnſchrift: Dem
lebenden Geiſte unſerer Toten 1914 1924 Die Medaille wird
nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird, von der Regierung
verliehen, ſondern ſie iſt käuflich zu erwerben, und der Ertrag ſoll zum
Teil für die Errichtung des geplanten Ehrenmals für die Gefallenen
Verwendung finden

Erhöhte Unkerſtüknngen. Die laufenden ſoziglen Unter
ſützungen aus dem Dispoſitionsfonds des Reichspräſidenten ſind mit

irkung vom 1. Juli an erhöht worden. Die Männer erhalten ſtatt
einer Monatsunterſtützung von 6 deren 8, ſtatt 15 20, ſtatt 22,50
jetzt 30, ſtakt 380 nunmehr 40 Bei den Wikwen iſt die monatliche
Unterſtützung von 4,50 auf 6 von 7,50 auf 10 von 15 auf 20
erhöht worden bei den Kindern von 8 auf 4 und A50 auf 6 A.
Kaſſen der Verſorgungsämter ſind angewieſen, ſofort das Nötige
wegen Zahlung der erhöhten Unterſtützungen zu veranlaſſen Auch
die inzwiſchen neubewilligken Unkerſtüßungen für ehemalige Kriegs
teilnehmer Und deren Hinterbliebene ſind entſprechend erhöht.

Hand uppenſhtel (Kaſperltheater). Der jugendliche Hand
puppenſpieler Radeſtock aus Finſterwalde, den der Bezirksjugend
pfleger Hempriſch für den 9. Lehrgang zur Jörderung der Jugend
lege und Juendbewegung gewonnen hatte und der im Herzog
Chriſtian“ Proben ſeiner eigenartigen Kunſt ablegte, ſpielt nächſten
Sonntag und Montag für Groß und Klein im Schloß

eßens der Pribvil. e
ie

Die

Methode nur willkommen ſein

gartenſalon. Einkritt 20 Pfg. ſ. Anzeige). Radeſtock hat mit
einem Puppenſpiel ganz neue Bahnen beſchrikten. Für unſere Kin
der und auch für ihre Angehörigen wird es am Sonnkag und Montag
im Schloßgartenſalon großen Jubel geben

Die Leunger Flur iſt jetzt faſt vollkommen abgeernket und zum
kahlen Stoppelfeld geworden. Roggen und Gerſte ſind trotz der keil
weiſe nicht günſtigen Witterung überall hereingebrächt. eizen und
Hafer ſtehen jedoch noch auf dem Felde. Es iſt zu hoffen daß ſich der
Wettergott gnädig zeigt, damit das Ernten nicht allzu verzögert wird.

Schmutzige Hände waren über Nacht wiederum damit be
ſchäftigt die Häuſerfronten mit roten Zettelchen zu höheren Ehren
der KPD. zu beſchmieren. Ob man an den Moskauer Paläſten der
Sowiekgewaltigen auch ſolche „Schönheits Kuren unternimmt?

Werbe- Abend. Der Turnverein Rothſtein veranſtaltet Sonn
abend auf ſeinem Turnplatz einen großen Werbegbend, der ein reich
haltiges Programm auſweiſt. Sonnkag vormittag ſind dann Vereine wette und nachmittags ein Sommerfeſt geplant

Das Reichsbanner Schſarz- Rot Gold Merſeburg beteiligt ſich,
wie alle Republikaner an der Verfaſſungsfeier in Halle. Morgen,
Sonnabend, abend 6 Uhr fährt die hieſige Ortsgruppe mit der
Straßenbahn nach Halle. Hier wird ein Fackelzug gebildet, der einen
Umzug durch die Stadt machen wird. Die Haupffeier iſt am Sonn
tag. Der Hauptumzug zieht nach der Peißnitz wo verſchiedene Führer
der republikaniſchen Bewegung reden werden. Es wird erwartet daß
jeder der die jetzige Verfaſſung ſchüßen will, ſich an der Verfaſſungs
feier beteiligt. Abzeichen ſind bei den Kameraden Tünſchel und Kämpf
zu haben. S. Anzeige

Ein wißglüchtes Crperiment.
Wiedereinführung des alten Ziehnngsberſahrens der Klaſſenlotterie.

Vor ungefähr anem Jahre kam die Generaldirektivn der Preu
ßiſchSüddeukſchen Klaſſenlotkerie auf den Einfall, das Ziehungs
verfahren zu vereinfachen“, indem ſie das alte Gewinnrad in zwei
teilte von denen das kleinere die Endzahlen von 0 bis 99 und das
andere die Gruppennummern in Hunderten enthielt. Die Lotterie
ſpieler waren davon umſo weniger erbaut, als man es nicht für not
wendig gehalten hatte, ſie bereits beim Kauf der Loſe der erſten Klaſſe

über die bevorſtehende Anderung öffentlich in ausreichender Form
äufzuklären.

Drotz aller Bemühungen der General-Lotteriedirektion wollte ſich
die Mehrzahl der Lotkerieſpieler nicht davon überzeugen laſſen, daß die
Gewinnchancen durch das Endziſſerberfahren nicht dergewaltigt wur
den Die Zahl der Loskäufer ging ſändig zurn c. Zum Teil natür
lich infolge der Nachwirkungen der Jnflation. Die General Lotterie
direktion verſuchte es dann mit einer einklaſſigen Lotterie mit Gold
markgewinnen, behielt aber das neue Ziehun Syſtem bei. Der Er
folg war nicht ermunternd. Es kam dann wieder eine Klaſſenlotterie,
gber noch immer hatte man nicht den Mut, das Experiment des
EndziffernSyſtems abzubauen.

Erſt jetzt für die 24. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen (250. Preu
Nummern rad und ein Gewinnrad einzuführen Auch das iſt
ziemlich leiſe vor ſich gegangen, denn man hat den Weg in die Oſffent
lichkeit durch Benachrichtigung der Preſſe nicht genommen ſwndern es
den Spielern überlaſſen, beim Durchleſen des neuen Gewinn
Planes ſelbſt auf die Anderung aufmerkſam zu werden.

Den Lotterieſpielern wird dieſe Rückkehr zur alten bewäheten
in. Man will nun einmal Forlung nicht

in Feſſeln gelegt wiſſen, ſondern uneingeſchränkt walten laſſen.

die Amnlsverſchwiegenheit der Stadtverordneten

Ein neuer Erlaß.
In einem neuen Erlaß weiſt der preußiſche Miniſter des

Jn nern auf folgendes hin „Wenn Stadt und Gemeindeverordnete
zunächſt die geſetzlich vorgeſchriebene Verpflichtung durch Handſchlag
abgelehnt oder ſpäter durch eine ausdrückliche Erklärung oder ihr
ſonſtiges Verhalten zu erkennen gegeben haben daß die Verp ntung nicht erung ge meint ſet, ſo wird die nachträgliche
Bekundung einer Willensänderung beſonders eingehend auf ihre
Ernſtlichkeik u prüfen ſein Dabei werden neben Wortlaut und Jn
halt der Erklärung auch alle ſonſt in Betracht kommenden Umſtände
u berückſichtigen ſein. Soweit der Inhalt der Erklärung ſelbſt in
Frage kommt ſo muß ſich gegebenenſalls daraus auch init voller Klar
heit ergeben, daß der betreffende Verordnete die von der Zentrale
der g. P. D. als Inſtruktion für die neugewählten kommuniſtiſchen
Gemeindevertreter herausgegebenen Anweiſungen, die mit ſeinen
Pflichten in ſchärfſtem Widerſpruch ſtehen, ablehnt und verwirft.
Sollten ſich Stadt und Gemeindeberordnete ungeachtet der Abgabe
einer derartigen Verpflichtungserklärung nicht daran halten, vielmehr
hre Pflihten, darunter guch die Pflicht zur Ver
ſchwiegenheit, bewußt mißachten, ſo wird die Verpflich
atſächlichen Verhalten gefolgert werden kynnen, daß die Verpflich
tung nicht ernſtlich gemeint war. Jn dieſem Falle können
ſieſihr Mandat nicht ausüben und an den Sihungen
Kicht teilnehmen Diejenigen Stellen, denen die Hausvordnung
der die Sitzungspolizei vbliegt, haben den Ausſchluß dieſer Perſonen
durchzuführen Beſchlüſſe der Vertrekungen, bei denen ſolche Per
ſonen trotzdem mitgewirkt haben, ſind wegen Geſetzwidrigkeit zu be
anſtandent Sollte dennoch die Gemeindevertretung weiter in An
weſenheit der Betreffenden kagen, ſo iſt die Auflöſung der Gemeinde
vertrekung zu beantragen.

Freitig, 8. Auguſt
Jtalieniſche Nacht im Stadt-Cafe. Großer Ball im Caſino

Kammer Lichtſpiele „Die geſtörte Hochzeitsnacht Union-Theater:
„Das alte Geſetz

Sonnabend, 9. Auguſt
Fahrt des Reichsbanners Schwarz-RotGold zur Verfaſſungsfeier nach

Halle. Bezirksfeſt des Arbeiter Radfahrvereins in der Funken
burg. Werbeabend des Turnvereins Rothſtein auf dem Turnplatz.

Stiftungsfeſt des f. Neu Röſſen in Göhlitzſch. Mitglieder-
verſammlung des Be C. Preußen in Hohenzollern. Skauieniſche
Nächt im Stadt Cafe. Preisſchießen in Wallendorf.

TäglichBeth. Putler-Trio. Stadt Café: Zigeunerkapelle Park Café
Künſtlerkonzert. Cafe Schmied Konzert der Hauskapelle

Wetterwarte.
V. W. am 9. 8. (Sonnabend)- Teils heiter teils wolkig, trocken,

warm. 10. 8. (Sonntag): Ziemlich heiter, meiſt trocken, warm.

Leitung Franz Rößzner.
Verantwortlitch: Pr. phit. Sitegfried Berger für den polikiſchen Lert
Und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchkes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Veklametetl

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin Wilmersdor, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt e Seiten
Das Waſchen von Wollſachen ſoll nur in ſchwachwarmer Lauge

geſchehen. Am beſten iſt es, die Stücke nur auszudrücken, ſie jedenfalls
nicht hart zu reiben, da dieſes der Wollfaſer abträglich iſt. Ein aus
gegeichnetes Verfahren, bei dem die Wäſcheſtücke locker und griſffig
bleiben, iſt folgendes: Die betreffenden Teile werden in eben hand
warmer Perſillauge, wie oben beſchrieben, ausgewaſchen und in gleich
falls ſchwachwarment Waſſer mehrmals gut durchſpült. Beim Trock
nen dürfen Wollſachen keiner großen Hitze (auch nicht der Sonne)
ausgeſetzt werden, da ſonſt der Wollſaden ſpröde wird. Es iſt zum
Schaden der Hausfrauten noch viel zu wenig bekannt. daß Perſil
ein ſo hervorragendes Mittel zum Waſchen von Wollſachen iſt. Die
Behandlung hiernit bietet außerdem den Vorteil daß zugleich eine
ſichere Abtötung der Krankheitskeime bewirkt wird dadurch wird
dieſes Verfahren für Kranken-, Wöchnerinnen- und Säuglingswäſche
ganz unentbehrlich

„Rothbarths Leſekränzchen“, das in e RPomaneaus der Feder der beſten und beliebteſten zeitgenöſſiſchen Autkoren
bringt, ſeht ſeinen Ehrgeiz darein, ein echtes Volksunternehmen ſein
zu wollen. Und der große ihm beſchiedene We tut unwiderleglich
dar, daß es wirklich das darſtellt, was das Volk zu haben wünſcht
und deſſen es bedarf. Der ſehr billige Preis des Roman Unter
nehmens macht es den weiteſten Kreiſen zugänglich, und ſo kann
„Rothbarths Leſekränzchen! auch in dieſer Hinſicht attgelegentlichſt
empfohlen werden. Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Firma Franz ZJweck, Halle a. S., Wörmlitzer Str. 111, bei, welche
Beitritts-Anmeldungen zum Leſekränzchen annimmt.
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(E. V.)
a Gegründet 1901.
Sonntag, den 10. Auguſt
von nachm. 5 Uhr an

Tänzchen
i in Feldſchlößchen.
Dies unſeren Mitgliedern
und ſonſt geladenen Gäſten
zur Kenntnis

Der Vergn. n. eAusſchuß.

Sonnabend, den 9. Aug.,
abends 8 Uhr im Vereins

lokal „Hohenzollern“
Itgecder-Persammlung.

J Zahlreiches Erſcheinen er

Am 9. an 10. ren m der ſorleske

BezirRs- Fest
e Arbeiter-Radfahrer-Pereins Frich an

Sonnabend von 7 Vhr BALL bis ?777
Sonntag vorm. 10 Dhr groß. Wertungs-
Saalfahren um die Bezirks-Heisterschaft.

2 Vhr Korsofahrf. Unschließendt B A I. L.
J Für Ueberraſchungen ſorgen Kunſtfahrer Max Götze,

deſſen 4jähriger Sohn und 3jährige Tochter; die Kleinſten der Radkunſt.
J. A. des Bezirksleiters: Der Vorſtand.

C Stürzehec
Strumpfwaren Wäſche

e r
fur un ForLG. PAGE

AB 8 DHR

Friſch eingetroffenJ

4 kelpzte dönfsche Nolkerefbutter ſ. 110

e r h e e S u-kcazcccccWenn t 80 1 J5 h
Pfirſh Ringe ButterErſatz Pfd. 90 n h Dram. Merein „Euterpe“,

m

[TALIENISCH E. NACH T
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An

FRENHAFTE BELEVCHTVMNG

Wuth e
wünſcht. Der Vorſtand.

Ia. Weinen Seinen 550 Persgmmlung e Strandschögehen,
le Holheringe, alte Guren

ſeine Adreſſe mitzuteilen an

Jeder Anhänger des Syſtems Sonntag, den 10. Auguſt, von nachm. 4 Uhr ab Kaſperl

reſte Straße 13, G. Brandt, Roonſtr. 19.

n
S Gabelsberger wird gebeten, eGroßer BALI. iſt wieder dal

Daſelbſt Auskunft über W verbunden mit Preisſchießen! e
Einzelunterricht.

h. Speben!

GSSSSSSSSSS S c 98 Es ladet ein Der Vorſtand. 3 Pbr in e kleinenund um r für die
De größeren Kinder im 9 x n in JEmpfehle dieſe Wohhe! See vh Dnunn erenn

Se n Vaun T pet im e n S 9 J n II. h
ndfleiſch zum Braäten g. Sonnabend abend 10 Uhr v n ſo e ung e Pie er

S ineflei I. i i S I Se ihr J mhvok-Nohanggebnza W e 38 P e el a zu besonders biIIigen Prefsen. i S Sonntag, den 10. Aug,, vormittagsſt Nacht. War viligft! s Uhr Tann in et kerren-hindhox-Schnrefiefel von 9.590 an ine n ne r Werner

Gartenban- und S lerren-Arbefts ne von 7.00 an 9nntag, den n e10. Aug. 1924 vom Landbund Provinz Sachsen
Sternhers, lLeunger Straße SiedlungsVerein. Damen Schnöürstiefel g. von 1.90 an wird über das Thema

Turnfahrt
nach Jrey-
burg (Jahn

S Par wetturnen).
S Abfahrt 5.53
r (SonntagsJahrtarte bis Naum

burg). Das Kinderturnen
beginnt am 11. Auguſt.

GartenGeschenhe n eder an
genommen von Turnbrüdern

Sonntag, den 10. Auguſt,
vormittags 9 Uhr

leanwlung Eergschlöbchen

Der Vor ſtaud.

„Der drohende Zusummen-
bruch des NMährctancdes!“

sprechen

Damen-Halbschüh nur gut. Warev. O. 29 an

S künder-Schnürsfiefel 21/22 2.50 18/20 2.00

S Fowie Afetlertreter, Turnschun-, Halh-,
S lang-, Sport-, Jagclsfetel, Iuck-,

braune u. Weiße Schuhe usw.
in großer Auswahl zu haben.

Im init l n
Fanten Sie gut und billig Niele, Kreisbauernmeister.

bei

Hugo Schmfeder
Sonnabend

Schlachte Fet

litt mmMarkt 12 Tisehlermsistsr Markt 12 Wi z S Se Wilhelm. Alleritz SaitenAmtshänſer 17. Menzel, Kl. Ritterſtraße. S ſy S2 e IIWDveren S. AthteunVeue Karto ein S Eingetr. Verein e Gegründet 1885 S
in Zentnern ſowie größeren Poſten Sonnabend, den 8., von abends 8 Uhr an

zu den billigſt Tagespreiſen e werbe AſGbhemdlu Lkrexdans, Birnen hen r n ne een zu besonders vorteilhaften Preisen! e eGeſrictte Sonntag, den 10. Auguft, vorm 10 Uhr SKinderjacketts, Schmortöpfe mit Oetkel 21 n St e 109 Vereins Iugend- Wettkämpfe

Gr. 26 72. 00 Mk. 150 jed Größe, ne e e Mil chtöpfe mit oder ohne Ausguß, s 14 em 6 Stück Satz ſg en So mmerſeſt
offen und geſchloſſen zu tragen, in allen Größen SMühe den eyen 2 Kaſſfee oder Zuckerdoſen Hund Snhalt St n n e ee Tee oder Kakaodoſen Pfund Inhet Sie 95, Sei eintrelend. Duntelheit Fackelrundgang

anden Gb ins uzänige V I ren Syeiſetreger I Sictſege ſad ha emgenn D. Dur
Geſchäftsprinzip gut und preiswert! Brotſchnittendoſen 130 120 199 en nnd d n n nern n nnd nennen ne inngccmniſſſoſfſnn

Butterdoſen mit Glaseinſaßz 19010 95 15
Eierſchneider Verein für Lelhesühungen

J Neu -RössenZu dem am v. und 10. 8. 1924 ſtattfindenden

jährigen Stöftungsfeſt
laden wir hiermit ergebenſt ein.

Feſt ſo genSonnabend, den 9. 8. e 8 Uhr abends im
Vereinshaus Göhlitzſch Begrüßungsabend.

A. Henckel, See
z beseitigt sicherinneren Tebewon

Hornhaut an der Fusssohle
Verschwindes durch

Lebewon- Bullen-Schelhen.
e In Drogerien u. ApothekenMan Verlange ausdrücklich CeGerwofel“

e
a e h e Sonntag, den 10. 8 1924, von rin 9h S l bi tt 6 Uhr auf dem ortplatzc h e Achtung Achtung is nachmi a h portp

J empfehle zu billigſten Preiſen! r J den 10. Auguſt d. J.: 5 9KinderSchnürſtiefel (18/20) von 2.00 Mk. an er s Fufßzball Wettſpiele!r g. von 6.25 Mk. an 8 tift u n 9 9 f eſt Abends im Gaſthaus Daspige ſo. alle ſeeke en Vennet in reiher nan S ne e en e e ſinnen Anterhal tungsabend M. Ball!
Zu haben bei des Fußballklubs „Vorwärts“ von Kötſchen.nidt, Maret 12 S Merſebur Von 3 Uhr ab Tanz im Vereinslokal des Herrn

e e Scke Kl. Ritterſtr. 1 Telephon Nr. 589 Lindner, Kötzſchen. Bei günſtigem Wetter
findet während der Pokalſpiele auf dem Sportempfiehlt erſtklaſſige vorſchriftsmäßige platz am Exerzierplaßz 2 Platzkonzert ſtatt. hGeräte und Bekleidung Sonnabend abend 8 Uhr Schaſwolle e

Der Feſtausſchuß.

S on S Am Feſtkommers mit verſchiedenen Ueberraſchungen. anſſhe auch oget gegen guke Sirickwolle
empfiehlt und verſendet a Wozu freundlichſt einladen Der Vorſtand. Der Wirt. und prima Wolljumper, Sportjacken uſw.

2 v äute, Roßh ller Art kauftr Zurnen O Steher e. Selle n a ne n eteDamenAlkret luge n t S Fußball, Schwimmen. Woll und Fellhandlung,a n. e Achtung! Achtung t. Herrmann, Nerſerura, Hohadesd Handball, e r Durch Telefon Anruf 240 zu erreichen.en uns ſen n n V Sport e J gllendor Verkauf von Apoldaer Waiſen
burger Korreſpondent. Leichtathletit, Shrenpreiſe S h 9Sonnabend, d. 9. Auguſt eSchwer Siegerkränze, W e S eende s I

e eWandern, eTennis, J h n Kene a 5ß v 5 e Es ladet freundlichſt ein Neues Rad mit ſener
Spezialgeſchäft für Pereinsbedar e e e en

G Der Wirt. Der Skatklub.



Nr. 185. Seite 5.

Die Deutſchen

in franzöſiſchen Gefängniſſen.
Eſſen, 8. Aug. (TU.) Nach franzöſiſchen Mitteilungen be

fanden ſich am 283. Juli 1924 folgende deutſche Staatsangehörige in
franzöſiſchen Gefängniſſen: 1. polikiſche Gefangene. 12, hiervon ſechs
politiſche Gefangene in Unterſuchungshaſt; 2. Strafgefangene inſolge
Mitgliedſchaft in geheimen Verbänden: 107, hiervon 51 in Unter
ſuchüngshäft; 3. Sträfgefangene infolge Verbrechens: 495, hiervon 184
in Unterſuchungshaft.

Zu vorſteherder Aufſtellung, die, wie ausdrücklich hervorgehoben
werden muß, von franzöſiſcher Seite gemacht iſt, beinerkt die TU.-
Eine Nachprüfung der angegebenen Zahlen, die äußerſt niedrig er
ſcheinen, läßt ſich im Augenblick nicht vornehmen. Recht bemerkenswert
erſcheint die beſondere Unterſcheidung der wegen Mügliedſchaft in ge
heimen Verbänden verurteilten Deutſchen. Dieſe zählen alſo nicht zu
den politiſchen Gefangenen und genießen alſo auch nicht die einen
Vorrechte derſelben. Aus der Aufſtellung geht ferner hervor, daß von
den ſeinerzeitigen Maſſenverhaftungen von Mitgliedern des Jungdeut
ſchen Ordens uſw. nur etwa die Hälfte abgeurteilt iſt. Die andere
Hälfte ſitzt alſo ſechs Monaten in Unterſuchungshaft, und zwar,
weil es ſich nach franßöſiſcher Auffaſſung um beſonders gefährliche
Deutſche handelt, in Einzelhäft. Was dies bedeutet vermag ſich wohl
kaum jemand vorzuſtellen. Außerordentlich hoch erſcheint die Zahl
der wegen angeblich gemeiner Verbrechen Verurteiltein bezw. Unter
ſuchungsgefangenen, ſo daß hier wohl die Frage am Platze erſcheint,
was die Franzoſen eigentlich unter „gemeinen Verbrechen verſtehen.

Die wirtſchaftliche Struktur Mexrikos.
Die geſpannten Beziehungen zwiſchen England und Mexiko
laſſen das Intereſſe für dieſen mittel amerikaniſchen Staat wieder
aufleben. Mexiko hatte mongtelang unter Unruhen zu leiden, und
jetzt, nachdem dieſe abgeſchloſſen ſind, kann es daran gehen, ſeine
Wirtſchaft wieder auſfzubauen. Seit dem Jahre 1920 ſteht Mexiko
an der Spitze aller Petroleum produzierenden Länder. Das Kap
tal der dort anſäſſigen 185 Petroleumgeſellſchaften befindet ſich aller
dings zu 97 Prozent in den Händen von Ausländern, zu etwa 92
Prozent in den Händen nord amerikaniſcher Petroleumtruſts. 1928
führke Mexiko Petroleum im Werte von 325 Millionen Dollar aus
Nach dem Petroleum iſt das Silber das wichtigſte Produkt Mexikos,
ein Drittel der geſamten Weltſilberproduktion
Stand. Daneben gibt es in Mexiko noch Gold, Kupfer Blei, auch
Zink, Queckſilber, Platin und Kohle Außerordentlich reich iſt Mexiko
weiterhin an Eiſenerzen.

Die Landwirtſchaft Mexikos ſteht noch auf einer ziemlich tiefen
Stufe, was die Betriebsweiſe angehl. Erſt in neuerex Zeit bemüht
K. er Staat, die Landwirte zum Bezug von land wirtſchaftlichen
Maſchinen anzuregen. Am kräftigſten entwickelt iſt die Baumwoll
und Wollverärbeitung, ferner die Schuh- und Lederſabrikation,
Zigarren und Zigarettenfabriken, die den einheimiſchen Tabak ver
werten. Die mexikaniſchen Wälder bergen große Schätze an Holz
aller Art, ſo daß eine recht anſehnliche Holszverarbeitungsinduſtrie
entſtehen konnte.

Die Handelsbeziehungen Mexikos und Deutſchlands ſind durch
das vor einigen Monaten abgeſchloſſene deutſche mexikaniſche Wirt
ſchaftsabkommen geregelt, das eine Begünſtigung einer Reihe von
deutſchen Waren vorſieht. Jn der Hauptſache liefert Deutſchland nach
Mexiko Farbſtoffe, Chemikalien, Maſchinen und Eiſen
halbfabrikate. Nebenbei befinden ſich faſt ausſchließlich die
Bierbrauereien in deutſchen Händen. Auf der Einfuhrſeite der
Außenhandelsſtatiſtik von 1928 ſteht Deutſchland an dritter Stelle.
Zum Schluß noch ein paar Zahlen über Mexikos Handel mit Deutſch
land und Frankreich.

Einfuhr aus Mexiko nach

entfällt auf dieſen

Frankreich Deutſchland1921 9 1918 1921 192228,319 9,000 11,428 12,197 10,000
Ausfuhr nach

Mexiko 1.0004,102 10,000 5,982 1327

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8 Auguſt 1924.

D.

Lachender Sonnenſchein lag am Mittwoch mittag auf den herr
lichen Anlagen des Solbades Wittekind, als in einem feierlichen
Feſt akte das neue Badehaus ſeiner Beſtimmung übergeben wurde.

Das anmutig gelegene Solbad Wittekind blickt auf eine ab
wechſlungsreiche Vergangenheit zurück. Die Quelle wird bereits im
Jahre 1181 urkundlich erwähnt. Nachdem ſie jahrhundertelang ver
geſſen war, wurde ſie zum Beginn des 18. Jahrhunderts erneut
entdeckt und wenn auch zuerſt nur wieder für eine kurze Reihe von
Jahren nutzbar gemacht. Jn der Mitte des 19. Jahrhunderts rückte
Halle durch das Bad Wittekind in die Reihe der bekannteſten und
beliebteſten Bäder. 1846. 1847 wurden die alten Bruntnen und Bade-
gebäude errichtet, die allen Beſuchern von Bad Wittekind noch in
Erinnerung ſein dürften

Jm Jahre 1921 ſchloſſen ſich die Pforten des ſtädtiſchen Sol
bades, weil die Quelle anſcheinend nicht mehr genügend ergiebig war
und die Gebäude in einen baufälligen Zuſtand geraten waren. Da
mals ſang man im Halliſchen Städtparlament das „Schwanenlied“
auf Bad Wittekind. Jedoch zu früh. Man hatte nicht an die Energie
der Kreiſe gedacht, die dieſes Juwel der Stadt erhalten wollten. Jm
Jahre 1928 gaben neue Bohrverſuche den optimiſtiſchen Anſichten recht:
Die Solquelle ſtrömt das koſtbare Naß in großen Mengen Under
wäſſert aus. Nachdem die Stadtväter die erforderlichen Mittel be
willigt hatten, ging man an die völlige Umgeſtaltung der
Anlagen. Die alten Gebäude wurden abgeriſſen und ein terraſſen
artiger Park geſchaffen, der nach dem modernen Brunnenhofe und
dem neuen im Halbkreis errichteten Badehauſe zu abfällt.

Jnmitten des
Brunnenhofes,

unter dem ſich die Pumpanlagen befinden, ſprudelt die Sole, deren
ſtärkerer Genuß für den Geſunden allerdings keine angenehme Wir
kung hat. Die Gaswärmevorrichtungen an der Seile des Brunnen
hofes ermöglichen das Anwärmen der Gläſer reſp. die Schaffung der
jeweils ärztlich verordneten Temperatur des Waſſers,

Das neue Badegebäude,
das in Form und Aufbau einen architektoniſch ſchönen und an
heimelnden Eindruck macht, birgt in ſeinem Mitkelſtück Vorhalle
und Empfangsraum. Die ovriginelle Ausſtattung des hellen
Empfangsraumes, den ein wertvoller Beleuchungskörper ziert, führt
uns jüngſte Kunſt vor Augen. Beſonders ſei erwähnt, daß die Möbel
aus den Giebichenſteſner Kunſtgewerbeſtätten ſtammen.
Seitwärts zweigen ſich die Korridore mit den Badezellen ab. Die
Zellen 30 an der Zahl ſind nach den praktiſchen, hygieniſchen
und künſtleriſchen Geſichtspunkten ausgeſtattet. Außerdem ſind
Räume für Lichtbäder, Jnhalation, Maſſage vorgeſehen, ſowie Liege-
räume für Erwachſene und Kinder.

Alles paßt ſich in Form und Ausſtattung dem Ganzen an, man
findet nichts, was dieſe harmoniſche Schönheit ſtört.

e C
Während die deutſche Einfuhr aus Mexiko faſt die Ziffer des

letzten Friedensjahres wieder erreicht hat, iſt die deutſche Ausfuhr
nach Mexiko nur etwa ein Sechſtel des Umfanges von 1918

Vom Deutſchtum in der SowjetAnton.
ber das Deutſchtum in der Sowjet Union bringt die

Rußlandbeilage des „Revaler Boten“ einen ſehr intereſſanten Aufſatz
aus der Feder des Chefredakteurs des „Boten Axel de Vries
de Vries ſtellt kurz die drei Gruppen des vor dem Kriege vorhandenen
Rußland Deutſchtums heraus, das deutſche Bauerntum in
Südrußland und im Wolgagebiet, in Weſtſibirien, im
Kaukaſus und in Turkeſtan, das reich deutſche Ele-
men t, das bei den immer zunehmenden ruſſiſch- deutſchen Wirtſchafts
beziehungen in Handel und Induſtrie eine bedeutende Rolle ſpielte, und
ſchließlich als drittes Grundelement die im Jnnern Rußlands debenden

Deutſch-Balten. e e

Wiedereröſſnung des Bades

h

wiſtiſche Umſtitrg die Früchte dieſer Suſamnent und ihrer

zum
Eine Zukunſtsverheißung für Halle.

Jn den Kellerräumen iſt eine Waſchanſtalt, die für ſofortige
Reinigung der Badetücher uſw. ſorgt. Hier befinden ſich auch die Heig
anlagen. Durch einen Verbindungsgang kommt man zu den Pump
anlagen, die das Solwaſſer aus einer Tiefe von 19 Metern herauf

pumpen. eDie gute Wirkung der ſtark radivaktiven Heilkraft des Solbades
Wittekind, deſſen Name vorzüglich durch die guken Konzerte auch in
Merſeburg wohlbekannt iſt, ſollte auch hier nicht. unbeachtet bleiben.
Beſonders hervorragend ſind die Heilerfolge bei Skrofuloſe,
Räachitis, allen Stoffwechſelkrankheiten, Schwäche
zuſtänden, Frauenkrankheiten, rheumatiſſchen, neu
ralgiſchen und nerusſen Leiden, konſtitutionellen
Er krankungen und guten und chroniſchen Bronchigl-
heit den. Aber auch Süßwaſſer Kohlenſäure-, Fichtennadel, elek
triſche Licht und andere mediziniſche Bäder werden verabfolgt.

Wenn man bedenkt, daß das neue Badehaus nur der Anfang
nurein Teil des großzügigen Planes iſt, dann hat

Halle noch eine große Zukunft als Bad!
Selten iſt einer Großſtadt ein ſolches Geſchenk in die Wiege gelegt
worden Jnduſtriegroßſtadt und Bad! Hoffen wir, daß zum Wohle
e leidenden Mikwelt von Bad Wittekind aus ein Segen für
Unſer gegenwärtiges und zukünftiges Geſchlecht ausſtrömt. Dann
wird der 6. Auguſt 1924 als ein wertvolles Datum in der Geſchichte
der Stadt Halle ſortleben.

Badedirektor Dr. Knieſche hieß die Gäſte, Vertreter der Be
hörden, der Arzteſchaft und der Preſſe willkommen und gab einen
kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Bades Wittekind. Unter ſeiner
ſachverſtändigen Führung fand nach einem Probetrunk der erſte
Rundgang ſtatt. Welchen guten Eindruck die neuen Badeeinrichtungen
auf die e machten, kam beſonders in den Tafelreden zum
Ausdruck Stadtverordnetenvorſteher Buſſe dankte dem Erbauer des
neuen Bades, Stadtbaurat Joſt, welcher als Baderbauer bereits in
Nauheim Proben ſeines Könnens abgelegt hat. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Loening toaſtete auf den Badedirektor Dr. Knieſche, der
nicht nur kranke Tiere zu heilen verſtehe, ſondern auch den praktiſchen
Blick für die Bedürfniſſe kranker Menſchen haben werde. Unter ſeiner
Leitung werde das Bad Wittekind einen neuen Aufſchwung nehmen
und alle Hoffnungen rechtfertigen die die Stadt und die BürgerſchaftHalles in das Werk zu egen Der Direktor des Berliner Zoos, Dr.

Hecck, feierte den verdienſtpollen Direktor und ſeine Familie während
Juſtizrat Herzfeld in humorgewürzten Worten die Verbindung
des Bades mit den Damen nachwies und ihnen ein Hoch ausbrachte.
So verlief der Tag, den öffentliche Konzertvorträge abſchloſſen, als
ein gutes Vorzeichen zu einer günſtigen Entwicklung.

Während für die beiden erſten Gruppen in den lehten Jahrzehnten
vor dem Kriege die

Gefahr des Verluſtes
ihres deutſchen Volkstums immer ſtärker wurde, haben die Deutſch
Balten und unter ihnen beſonders wieedr die deutſchebaltiſchen Like
ratenkreiſe mit Zähigkeit an ihrem Deutſchtum feſtgehalten. Alle drei
Gruppen erfreuten ſich bis zum Kriege einer ausgezeichneten wirtſchaft
lichen Stellung; der deutſche Bauer hob ſich durrch
und Nüchternheit aus der ruſſiſchen Umge

er verſchiedene Urſprung der drei Gruppen vor dem Kriege einen
ſtarken nätionalen Zuſammenſchluß, für deſſen Fehlen auch das Zu
e der verſchiedenen deutſchen Abgeordneten in der Duma
eit 1905 keinen Erſatz bieten konnte. Erſt 1917 nach der erſten großen

Revolution vereinigte in Moskau ein Kongreß Vertreter aus allen
Teilen des Deutſchtums in Rußland vernichtete der t

e

ſchlüſſe
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22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Aber ihre Frage nach derſelben rief im Hauſe des Kunzenbäckers
einen Sturm hervor. Die Mutter ſchlug die Hände über dem Kopfe
zuſammen, und der Bäcker ſchrie:

„Die geht mich nichts mehr an, die liederliche Landſtreicherin!
Kommt ſie mir noch einmal unker die Augen, hau ich ſie tot!“

„Und ihr Erbteil, das hat ſie vorweg“, zeterte aus dem Laden die
Alteſte, die lange Hanne, die ſeit zwanzig Jahren vergeblich ihre
dürren Arme nach jedem Burſchen ausſtreckke. „Wie ſie die Ladenkaſſ'ausgeſtohlen hat, a ſie's mit ſich genvmmen, die ſchamvergeſſene,

mannstolle Kreatur. Vielleicht wird's nun doch was mit ihr und dem
Müllerfritz; wenigſtens kann ſie ſich derweile mit ihm ins Zuchthaus
ſetzen laſſen, ein Mörder und ein Spitzbub', das paßt ja ganz ſchön
zuſammen.“

„Aber Hanne“, ſuchte die Mutter zu begütigen, „es weiß doch noch
keiner, wo ſie eigentlich hin iſt.“

Die Hanne lachte grell auf. Ich weiß ſchon. Jch hab' ſie an
geſchaut dabei wie geſtern abend die Nachricht gekommen iſt, daß ſie
den Müllerfritz hingeſetzt hatten. Und die alte Matheſen, zu der ſie
gleich darauf in die Mühle gelaufen kam, ſagt's auch, wie eine Ver
rückte wäre ſie geweſen. Und heute früh war ſie auf und davon. Und
die Ladenkaſſ war ausgeſtohlen, dreiundzwanzig Mark und fünfund
i Pfennig und den Wiſch da hat ſie dafür in den leeren Kaſten

e egt.“
Sie hielt ein Stück Einwickelpapier vor Gretchen hin, auf dem

geſchrieben ſtand
„Nehmt's nicht übel, ich konnt' nicht anders, ich mußt' das Geld

mauſen; laßt's für mein Erbteil gelten. Lebt wohl und macht's gut
alle mitſemmen. Jch werd wohl nimmer wieder heimkommen.“

„Sie ſolle ſich nur unterſteh'n,“ ſchrie der Bäcker und fuchtelte
der Fauſt. Und die Mutter hob die Schürze an die Augen
Zehn Kinder hab' ich groß gezogen und's bei keinem fehlen laſſen
Lieb' und Prügeln, und nun ſo eine Undankbarkeit und Schand'.“
Stockenden Fußes trat Grekchen wieder auf die Gaſſe hinaus.

Wo ſollte ſie nun hin, wen befragen Jn die Mühle? Ein Schauer
durchrann ſie. Sie konnt's nicht, konnt' nicht den Fuß auf die Schwelle
ſetzen, über die er ſie einſt in hellem Jubel gehoben. „Nun trag' ich
mein Glück ins Haus.“

Wohin Die Chriſtel hatte Kein Fragen kein Zaudern gekannt,
ſie war den Weg dahin geeilt, guf den ihr Hers ſie wies Und e
ſelbſt müßte ſie nicht kauſendfach mehr noch nicht zu ihm, aber
zu denen, die ſeine Richter waren, für ihn ſprechen, es hinausrufen:
Jch bin die wahrhaft Schuldige an allem!

Aber ſie war ja ſo feig, ſie hatte nicht den Mut des Ausläut
glöckles, das als oberſten Wegweiſer nur die Stimme des Herzens
kannte. Und ſie hatte auch für ſich ſelbſt kein Recht, dieſer Stimme
zu trauen; einmal hatte ſie ſich davon beraten laſſen, und zu welchem
Jrrtum und Unrecht hatte ſie es geführt

Wenn nur der Vater daheim wäre, den ſie befragen, dem ſie ſich
anvertrauen könnte J

„Nun, wie ſchaut's aus im jungen Leben
Sie fuhr herum beim Klang der halbgeknurrten Worte, und wie

plötzliches Helle ſtieg es vor h auf. Der Doktor, ja der er hatte
ihr geholfen aus Hwerſtem Körperleiden, er würde auch bei dieſer
Seelenpein einen Fingerzeig haben. Wortlos ſtammelnd mit einen

Hriginal Roman von H.

mit

mit

Lächeln, das flehte: „Hilf mir, hilf mir doch!“ ſtreckte ſie dem kleinen
Arzt die Hand entgegen.
Er faßte dieſelbe am Gelenk, gleichſam, als wollte er den Puls

fühlen, ſchaute er ihr mit ſeinen ſcharfen Augen ins Geſicht und
ſchüttelte mißvergnügt den Kopf.
Geſicht wie friſcher Käſe, Augen wie Taſſenköpfe wird das

hier in Kahlberg herumgeführt, um den Leuten zu zeigen, was für
ein Stümper ich in meinem Handwerk bin Uberanſtrengt bei dem
Laufen, dazu Hunger

Natürlich Hunger“, fuhr er ſie an, da ſie den Kopf ſchüttelte,
weiß das beſſer, ſehe das. Meine Alte hat eine Rehkeule heute ge
braken, davon ein Stück kalt und ein Glas Ungar dazu vorwärts,
marſch!

Er hielt ſie am Arme feſt und zog ſie mit ſeinen flinken Trippel-
ſchritten bis zu ſeiner Wohnung, da überantwortete er ſie ſeiner Frau,
einer altmodiſch zierlichen Dame mit jungen frohen Augen in demfeinen Faltengeſicht

„Hier erſt eine vrdentliche Fütterung und dann mir auf die Bude
ſchicken, zum Auskurieren.“

„So“, ſagte der Doktor ſodann, in ſeinem Zimmer ſich in dem
tieferen Lehnſtuhl zurechtrückend und Gretchen einen Seſſel vor ſich
anweiſend jetzt alſo los mit all dem Jammer Grundurſach weiß
ich ja ſchon, nur noch ſo das drum und dran, dann wollen wir zu
ſehen, wie ſich der Niedertracht zu Leibe gehen läßt.

Und ſie hatte zu ihm geſprochen, ohne Rückhhalt, ohne Scheu, mit
einem Gefühl der Befreiung, endlich einmal alles aus ſich heraus
reden zu können.

Der Doktor hatte ſie mit keinem Worte unterbrochen, nur ſein
kleiner Körper war tiefer und tiefer in den weichen Stuhl hinein
geſunken, und die Rauchwolken aus ſeiner Pfeife qualmten immer
mächtiger empor.

Nun, da ſie geendet, räuſperte er ſich ein paarmal, hieb mit den
e durch die Luft, um die Rauchſchicht vor ſich zu zerteilen und

aägte:

H. na ja ſo ungefähr hatt' ich mir's ja zuſammengereimt.
Und ſo paßt's auch zu dem Bericht. Hab' nämlich geſtern, als die
erſte Nachricht kam, ſogleich nach Erfurt um näheres telegraphiert, an
einen alten Freund und vor einer Stunde iſt die Auskunſt gekommen,
eine ganz zuverläſſige, denn ſein Sohn, ein junger Rechtsanwalt, der
hart daneben ſaß, als die Geſchichte paſſtert iſt, ſchreibt ſie mir

Alſo ſaßen da auf dem Anger vor einer Weinkneipe unter dem
Zelt eine Anzahl vornehmer Offiziere, darunter ein Ziviliſt. Die
Herren pokulierken ſleißig und kümmerten ſich den Teufel drum, daß
ihre fidele Laune die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden erregte
Zumal die Aufmerkſamkeit eines nu, eben des Müllerfrit, der
wegen eines Geſchäfts nach Erfurt gefahren war. Er ſtußzte, blieb
ſtehen, nahm ſich den Ziviliſten ſcharf aufs Korn, tat ein paar Schritte
vorwärts, ging wieder zurück, ſah, wie einer der Offiziere ſein Glas
gegen den Ziviliſten erhob Proſt Eichfeld und da iſt er mitten
in die ſidele Geſellſchaft hineingebrochen, mit gezücktem Meſſer über
den Ziviliſten her mit einem Brüllen:

„Mörder! Schuft! Mörder!“
Die Offiziere hatten den völlig Raſenden mit blanker Waffe bald

genug bewältigt, aber der Graf Eichfeld hatte ſeinen Stich in der
Schulter weg, und den Fritz nahm die Polizei beim Kragen.“

Gretchen atmete kaum. „Und haben ſie iſt er ſchwer
verwundeteKann ſo ſchlinm nicht ſein, wenigſtens konnte der Graf ſofortige
genaue Auskunft geben, daß ihm der Friedrich Geinert durchaus un

bekannt ſei und ſein Angriff auf ihn nur die Tat eines Betrunkeney
oder Wahnſinnigen ſein könnte.

Die Hände des Mädchens preßten ſich umeinander. „Jch meine,
haben ſte iſt auch er der riß

Der Doktor paffte ein paarmal heſtig. „Der? Bewahre. Das
heißt ein paar Schrammen über den Arm, ein kleiner Aderlaß, der
bei ſo hitzigem Blut nur gut tun kann.“

Er fuhr mit kurzem Streicheln über das Geſicht. „Nicht ſo ver
ängſtigt drein ſchauen. Es läßt ſich manches ſchlimmer an, als es ſich
hernach ausweiſt. Es wird ſich ſchyn ein Weg finden laſſen, den Un
bändigen, dem die Wut ein wenig gar zu leicht ins Handgelenk fährt,
aus dem Schwarzeſten herauszubringen.“

„Ja, es wird ſich ein Weg finden“, ſagte Gretchen mit plötzlicher

Ruhe ſich erhebend. eAber mit beiden Händen zwang der Doktor ſie wieder auf ihren
Sitz zurück.

„Jawohl, Dummheiten machen, ſich an den Pranger ſtellen und
den, dem's nutzen ſoll, womöglich noch tiefer hineinreiten, wenn's raus
kommt daß er ſchon mal ſo was wie einen Mordverſuch begangen hat.

Sie ſtöhnte in hervorbrechender Qual auf. „Wenn er verurteilt
wird, in s Zuchthaus kommt es wäre ihm hundertfach ſchlimmer
als der Tod. Und ich vermöcht's auch nicht zu überleben

Der Doktor ſtieß die Pfeife von ſich. „Larifari nicht über
leben! Großmauligkeit der Jugend. Und Zuchthaus gar ſo ſchnell
ſetzen ſie einen nicht hinein, zumal einen, der allerhand zu ſeiner Ver
keidigung zu ſagen vermag.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„So?“ Der Doktor ſah ſie mit ſcharfem Blinzeln an.

dir die ſo ausgemacht, ſeine ritterliche Verſchwiegenheit
„Ja“, ſagte ſie ruhig, mit felſenfeſtem Glauben
Der Doktor fixierte ſte fortgeſetzt. „Hm, könnte ja auch ſein, daß

der andere ſein Gedächtnis beſſer angeſtrengt, der ihm ſo 'ne Art
Edelmutswallung kommt.“

„Der andere Ein Lächeln herbſter Bitternis trat auf Gretchens
d „Er wird ſich nicht beſinnen, da er wohl längſt ſchon alles
vergeſſen.“e Doktor war aufgeſprungen und fegte ein paarmal durch das

Zimmer. „Farbenblindheit der Jugend. Daß das Ubel meiſt erſt zum
e kommt, wenn der Mißgriff geſchehen!“ Er blieb vor Gretchen
ſtehen.

„Kourage, Kleines! Ein Exempel nehmen an dem Prachtweib,
der Mutter. Und ein Vertrauen haben zu dem alten Doktor Wenn
der auch keiner von den neumodiſchen iſt mit Bazillen und allerhand
Serum, manchmal, da glücts ihm doch, daß er zur rechten Stunde
das rechte Rezept trifft. Soll ein ſtrammer Juriſt ſein, der Beugel
von meinem alten Leibfuchs und das da ſcheint mir ganz der Fall, wo
ſo ein Rechtsverdreher ſeine ganze Schneid zeigen kann. Werd ihm
alles ſchreiben, der er lief wieder ein paarmal durch die Stube
und ſtellte ſich dann breitbeinig vor dem Mädchen hin

hol's der Kuckuck, werd's ihm ſagen. Werd, rüber nach Erfurt
fahren, da bin ich die Schererei am ſchnellſtens los.

Mit einem erſtickten Jubel- und Dankeslaut beugte Gretchen ihre
Lippen auf ſeine Hände hinab.

Er riß dieſelben zurück und verſchränkte ſie auf dem Rücken
„Keine Stoffvergeudung an unrechter Stelle. Willſt du mir einen

Schmatz geben, Mädel, ſo tu's auf dem Terrain, das dafür ge
ſchaffen iſt.“ eSie legte ihm die Arme um den
weichen Mund auf den ſeinen.

„Er wird nichts der Art ſagen.“

Hals und drückte innig ihren

Fortſetzung folgt.)

„So, iſt



getan hat vhne auch nur Zeit zu finden, den General De Bono

irrigen Anſehauungen

gelaſſen wurde, gleichſam als Bekenntnis ſeiner Außergewöhnlich
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Der bolſchewiſtiſche Umſturz traf am ſchwerſten die höchſt
ſtehenden Kreiſe des Deutſchtums, beſonders alle diejenigen, die
im Hof, Militär und Stagtsdienſt en Mit dem Sturz des
Zaren war ein Samtmelpunkt beſonders des Deutſch-Baltentums in
Rußland vernichtet. Zahlreiche Balten, beſonders auch Offiziere,
wurden brotlos und wandten ſich, ſoweit ſie nicht umkamen, in ihre
alte Heimat zurück. Auch das valtiſche Literatentum iſt durch
Krieg und Revolution nahezu vernichtet worden, ſo daß dieſe ganze
Gruppe faſt vollſtändig ausſcheidet. Das reichsdeutſche Element hatte
ſchon in den erſten Kriegsjahren durch Ausweiſungen und Jn-
kernierungen furchtbar zu leiden, und dieſer e
würde durch die Sozßialiſterungsmaßnahmen der Sowjetregierung voll

den deutſchen Koloniſten, die von
größtenteils verſchont blieben, dafür aber

durch die furchtbare Hungersnot von 1921 beſonders im Wolga
gebiet in entſetzlicher Weiſe heimgeſucht wurden.
Das heutige Deutſchtum Rußlands, das von der Re

gierung immer noch mit etwa

endet. Ahnlich erging es
gewaltſamer Enteignung

2 Millionen Köpfen

Fuhſchen
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rotz eröffnet werden könnte.
Ut za mäßig gegen früher nur noch einen Bruchteil dar,

h auch durch die fortſchreikende Ruſſifizierung der Jugend
ſchwer bedroht

Obgleich n Balſchewiken zu den wenigen
chnet wird, iſt es wengiſtens imiſſigen“
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mor
ähnliche
durchz

n Rückhalt bietet. Es ſind Be
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hren. Beſonders wichtig iſt dieſe
s damit in deutſche Hand und

Jn der letzten Zeit iſt beſonders in
ein Aufſtreben der geſunden Glemente der

einen ſtarken ge
ſtrebungen im
Koloniſten in S
Autonomie ſür d
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tshoffnung berechtigt iſt.mangel) einige Zukunf
Verhältnismäßig am günſtigſten von den drei Gruppen deutſcher

Kolvuiſten in Rußland ſind die Kaukaſus deutſchen aus den Un
bilden von Krieg und Revolution hervorgegangen. Sozialiſierungsmaß-
nahmen ſind dort in geringerem Maße angewandt worden, das Deutſch
tum ſteht dort auch wirtſchaftlich trotz aller Sorge noch kräftiger da.

Es wird für die Zukunft des Rußlanddeutſchtums von entſcheiden
der Bedeittung ſein, ob es gelingt, die Möglichkeiten, die in der
kommuniſtiſchen Nationalitäten politik liegen, für die
Stärkung des Deutſchtums zu verwerten, zugleich der deutſchen
Jugend eine aus ete Ausbildung angedeihen zu laſſen, die ſie in
den Stand ſetzt, J ie nö Führer zu ſtellen.

Zum Schluß

Möglchkeiten in Rußland,
Anſchauungen, wie ſie in letzter Zeit vielfach in Deutſchland Boden
gewonnen haben. Nur Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe und Sprache, von
eiſerner Geſundheit und an alle Entbehrungen gewöhnt, werden unter
den gegenwärtigen Verhältniſ
durchzuſetzen, und a tieſen V
keiten bei i wir
jenigen Deutſchen aber,
Gründen in Rußland auf

n

in der Lage ſein, ſich in Rußland
igen ſtehen die größten Schwierig

Aufwärtsentwicklung entgegen. Die
aus wirtſchaftlichen

5Die Hreſſeſreiheit.
Serriere, dela, Sag r. 183)be das große liberalegibt ſeiner Empörung über die Einſchränkung der

Freſſefreiheit durch die in dem kürzlichen Regierungs
dekret angekündigten Maßnahmen lebhaften Ausdruck

Vor kaum drei Wochen erklärte der Miniſterpräſident feierlich
vor dem Senat, daß es der erſte Vorſatz der Regierung ſei, ſich mit
größter Energie und Sorgfalt für die Wiederherſtellung der Nor
malität des nationalen Lebens einzuſetzen, d. h. die ſtrenge Herrſchaft

des Geſetzes wieder aufzurichten. hWährend dieſer drei Wochen bewirkte der Miniſterpräſident einige
Woandlungen im Miniſterium, aus denen es beim beſten Willen nicht
möglich war, irgend ein Sympfom eines geänderten politiſchen Kurſes
abzuleiten, und jetzt hat er das Geſetz über die Preſſe herausgegeben,
das bereits im vergangenen Jahre beſchloſſen, dann wieder liegen
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keit. Muſſolini rühmte ſich noch vor einem Monat vor der Kammer,
dieſes drohende Geſetz nicht in Kraft geſetzt zu haben. Dies iſt alles,
was die Regierung bisher für die Wiederaufrichtung der Legalität

ſeiner Ehren als Höchſtkommandierenden der freiwilligen Miliz zu
entkleiden. Jm Schatten der Regierung ſcharten ſich inzwiſchen
bedrohliche Faſziſtenverſammlungen zuſammen, und die Blätter der
Partei nahmen nach wenigen Tagen einer relativen Mäßigung und
einigen Verſprechungen, dem Willen ihres Oberhauptes gefügig zu

3 warnt der Verfaſſer dringend vor

unbeſtreitbar iſt?

ſein, wieder einen Ton der Bedrohung an wobei ſie vermutlich

Vergebens rufen die Vereinigungen der Frontkämpfer und Kriegs
ädigten nach Rückkehr zur Geſetzmäßigkeit, vergebens ſpricht dergroße Kriegebeſchadigte Delervix in Fiume, ſpricht Ponzio di San

Sebaſtino in Rom. Die „Geſetzmäßigkeit“ kehrt zurück mit der Ver
öffentlichung eines Dekrets in der „Gazette Ufficiale“, das die Frei-
heit der Preſſe nicht einſchränkt, ſondern aufhebt, und welches durch
ſeinen Anſchein einer einfachen Auslegung des Edikts von 1848 der
Kontrolle des Parlaments und des Königs entſchlüpft. Jn Wirklich
keit verletzt dieſe Auslegung den Geiſt jenes Edikts auf das tiefſte,

beſſ

indem ſie ihm eine Willkür unterſchiebt, die ihresgleichen in keinem
ziviliſterten Lande hat.

Dabei wird behauptet, dies alles ſei die Schuld der Oppoſition,

lee
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Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer Ver
mittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr fach
gemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages

ger Korreſpondent.

den Beifall derjenigen erntet, die er kritiſieren möchte. Er muß die
Taten der herrſchenden Parteimänner auf eine Weiſe kritiſch be
ſprechen, die ihm die Nachſichtigkeit der Kritiſierten ſichert. Oder
er muß ſein Blatt der Unkerdrückung ausſetzen. Aber wer wird
während des Schweigens oder Stammelns der geknebelten Preſſe
dem zweifellos die übliche Freiheit des Verleumdens und Verdrehens
der faſgiſtiſchen Preſſe entſprechen wird der öffentlichen Meinung
verbieten können, zu murren, da doch deren „jus murmurandi“

Die öffentliche Meinung wird ſagen, daß man
unter dem Vorwand, den polemiſchen Auswüchſen der Oppoſitions-
preſſe ein Ende zu bereiten, vielmehr die Nachforſchungen über die
Umgebung, in welcher das ungeheure Matteotti-Verbrechen heran
gereift iſt, verhindern will. Dieſe Nachforſchungen, die zweifellos
pon der Nation gwünſcht werden, und die nur in vollſtem Lichte, d. h.
bei Redefreiheit Erfolg haben können! Wer wird der öffentlichen
Meinung verbieten können, eine Regierung zu tadeln, die Jtalien
ein „öſterreichiſches“ Reglement aufzwingt, nur weil die „Oppoſition“
ihren Einſprüch nicht im Einverſtändnis mit Faringacci erheben will
Statt der verſprochenen Normalität bekommen wir einen verſtärkten
üÜbergriff des Ausnahmeſhyſtems.

Sei es denn! Das Morgen welchem man keine Vorſchriften
machen kann wird auf jede Weiſe, um jeden Preis wieder der
reinen Herrſchaft der Freiheit und des Rechtes gehören.

V 5 z ſ. aRundfunk am Freitag den 8. Auguſt.
Leipzig. Welle 452.

4,30--6 Uhr Konzert der Hauskapelle. 7,80—8 Uhr: Vortrag
Otto Siedel „Schiller als Spaziergänger“. 8,15 Uhr: Mozart Abend.
Geſang, Sonate, Konzert Kammermuſik. Vortrag vom Leipziger
Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski. Eugenie Wilms, Opernſängerin.
Emil Luh (Violine), Hans Hornſtein (Cello), Alex Németi (am Gro
trianSteinweg). Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht.

Berlin. Welle 430.
7,30 Uhr abends: Vortrag Margarethe Weinberg: „Blumen im

Heim. 8 Uhr abends: Vortrag des Herrn Max Schröger: „Fecht-
ſport 9510 Uhr abends: Froher Abend. Heikere Vorträge, Karl
Schnog. Vier frohe Lieder, Harry Steier, Klarinettenvorträge Ernſt
Fiſcher, Soloklarinettiſt des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters.

Gerichtsverhandlungen.

Gchöſſengericht Merſeburg.

7. Auguſt 1924.
Der Handlungsreiſende Otto K. aus Merſeburg hatte in der Zeit

von Januar bis Juni 1924 für ſeinen Arbeitgeber, den Agenten Erich
Meyer hier Gelder in Höhe von etwa 2000 einkaſſiert, dieſe unter
ſchlagen und in eigenem Nutzen verbraucht; auch war er in unbefugten
Beſitz einer Schußwaffe mit Munition betroffen worden. Wegen
Unterſchlagung wurde auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Wochen Und
wegen des unbefugten Waffentragens auf eine Geldſtrafe von 25 Gold
mark event. 5 Tage Gefängnis erkannt. Auch wurde die Einziehung
der Waffe beſchloſſen.

Die Ehefrau Ella M. und Anna H. aus Merſeburg waren an
geklagt, am 11. Februar 1924 gemeinſchaftlich ein Paar Uberſtrümpfe

der Ehefrau des Betriebsleiters Müller in Neu-Röſſen gehörig
geſtohlen zu haben. Frau H. wurde freigeſprochen, Frau M. mit
3 Goldmark event. 1 Tag Haft beſtraft.

Die Arbeiter Franz Sch., Paul B. und der Bäcker Wilhelm Sch.
aus Lauchſtädt waren angeklagt, am 3. Oktober 1923 in Lauchſtädt
einen Einbruchs- Diebſtahl in dem Gehöft der Witwe Roggendorf ver
übt und die geſtohlenen Sachen an die nun wegen Hehlerei mit ange
klagten Ehefrauen Marie W. in Arnsdorf, ſowie Frieda Th. und
Marie R. aus Lauchſtädt weiter gegeben zu haben. Franz Sch. und
Wilhelm Sch. wurden mit je 3 Monaten, B. mit 4 Monaten Ge
fängnis, die Frau W. Th. und R. anſtelle von je 10 Tagen Gefängnis
mit je 50 Goldmark beſtraft.

Die ledige Maxtha Z. aus Polzen, die vorgeführt wurde, hatte
am 11. Oktober 19283 gemeinſchaftlich mit der bereits abgeurteilten
Frieda P. aus Merſeburg mittels Einbruches aus dem Umzäunten
Garten des Malermeiſters Sander Weißkohl geſtohlen. Jhre Strafe
wurde auf drei Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Der in Eſſen in Haft befindliche ehemalige Schutzpolizei-Wacht
meiſter Mathias Sp. war angeklagt, der hieſigen Schutzpolizei 1 Hemd,
1 Unterhoſe, 2 Paar Strümpfe und 1 Halsbinde unterſchlagen und
dem Schutzpolizeiwachtmeiſter Nenke eine Aktentaſche geſtohlen zu
haben. Wegen Unterſchlagung erkannte das Gericht auf 25 Goldmark
event. 5 Tage Gefängnis und wegen des Diebſtahls an ſich verwirkte
2 Tage Gefängnis auf 10 Goldmark.

Der Molkereiangeſtellte Paul M. in Merſeburg ſtand unter der
Anklage, im Oktober 19283 in Merſeburg Milch verfälſcht bezw. Milch,
von der er wiſſen mußte, daß ſie durch Zuſatz von Waſſer gefälſcht
war, in den Verkehr gebracht zu haben. Es erfolgte Vertägung zwecks
weiterer Beweisaufnahme.

Die Arbeiter Kurt L. und Walter O. aus Keuſchberg hatten in
ver Nacht zum 8. Februar 1924 gemeinſchaftlich in Ellerbach aus einer
verſchloſſenen Scheune des Landwirts Reinhold Schmidt eine Wagen
plane, zwei Wagenſchoßleder und drei Pferdezügel geſtohlen. L. war
bereits abgeurteilt. Q. wurde mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft unter
Zubilligung von Strafaufſchub bis 1. 8. 1927 bei Zahlung einer Geld
buße von 80 Goldmark bis 15. 11. 1924.

Wegen wiſſentlich falſcher Anzeige war der Maurer Franz R. aus
Naumburg g. S. angeklagt. Er hatte behauptet, der Barackenverwalter
Günther in Leung habe einen falſchen Eid geleiſtet. Es erfolgte Frei
ſprechung, da dem R. nicht nachgewieſen werden konnte, daß er die
Anzeige wider beſſeres Wiſſen erſtattet habe.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihr zugeſtellte
polizeiliche Strafverfügung hatte die Witwe Wilhelmine St. aus
Merſeburg geſtellt, die beſchuldigt wär, am 12. März 1924 die Straße
vor ihrem Grundſtücke nicht gereinigt zu haben. Der Antrag wurde
vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
hoben:

1. Der Arbeiter Kurt W. aus Keuſchberg, der beſchuldigt war, am
26. Februar 1924 gemeinſchaftlich mit einem noch nicht ermittelten
Täter die Holzbrüſtung der neuen Jnhalierhalle in Dürrenberg ge
ſtohlen und dieſes Holz an die Frau Emilie R. aus Keuſchherg abge
geben zu haben, weshalb dieſe wegen Hehlerei beſtraft war. W. wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen, dagegen Frau R. wegen Hehlerei an
Stelle von 3 Tagen Gefängnis zu 15 Goldmark verurteilt.

2. Der Volontär Arno H. aus Weißenfels, der im Mai 1924 fort
geſetzt ein Kraftrad geführt hatte, ohne im Beſitze eines Führerſcheins
zu ſein. Die Strafe wurde ermäßigt auf 10 Goldmark event. 1 Tag
Gefängnis.

3. Der Maurer Albert St. aus Bündorf, dem zur Laſt gelegt war,
in einem an den Landrat in Merſeburg gerichteten Briefe den Ge
meinde Vorſteher Seibicke beleidigt zu haben. Es mußte Vertagung
erfolgen zwecks Vorladung von Zeugen zum nächſten Termin.

Der Kaufmann Richard Sch. aus Frankleben, der im April
1924 in Frankleben ohne die erforderliche behördliche Genehmi
gung den Handel mit Kartoffeln betrieben hatte. Auch dieſe Sache
mußte vertagt werden, da der Zeuge ohne Entſchuldigung fehlte.

5. Der Schankwirt Oswald M. aus Merſebürg, der in der Nacht
zum 20. Februar 1924 über die gebotene Polizeiſtunde hinaus in der
Schankwirtſchaft „Funkenburg“ hierſelbſt verweilt hatte. Das Gericht
heſtätigte die Strafe in Höhe von 5 Goldmark event. 1 Tag Haft, da
M. zum Termin nicht erſchienen war.

Der in Strafhaft befindliche Maſchiniſt Hermann B. aus Augs
burg ſollte ſich des Betrugs zum Nachteile des Hilfsmeiſters Friedrich
Lange aus Groß-Corbetha ſchuldig gemacht haben. Es erfolgte Ver
tagung zwecks weiterer Beweiserhebung.

Amtsgericht Naumburg

Ein bemerkenswertes Urteil
Unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde die Stütze Antonie

Pillep von hier wegen Vergehens gegen das Geſetz zur Bekämpfungüberzeugt waren, dieſem Willen am allerbeſten zu dienen.

Wie kann

GroßGoddulaAnſiedlg. Freienfeldeſ
GroßCorbethaAnſiedlg. Gef. Late

Jodellieder, Hanſi Sacher. Am Steinway-Flügel: Dr. Felix Günther
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Has Publikum wäſſen, daſz Be etwas zu
wenn Du es ihm nicht anbseteſt!“

Eigener Botendienſt in folgenden Ortſchaften:

Neukirchen
ReumarkLand

KleinGörſchen
Klein Gräfendorf

Leung Werk
Löpitz

verkaufen Haſt,

Pretzſch
Preußenſiedlung

Wallendorf
Wegwitz

Schafſtädt
Atzendorf
Balditz
Bedra bei Neumark
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf
Blöſien
Bothfeld
Braunsdorf
Bündorf
Burgſtaden
Caja
Corbetha (Sand)
Gröllwitz
Crumpa
GCracau

Hölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
Sisdorf
Eptingen
SFährendorf
Frankleben
Gaswerk Baracken
Geiſelröhlitz
Geuſa

Gniebendorf
Göhlitzſch

Göhren b. Zöſchen
Goſtau

Gräfendorf b. Neu
mark

Groß Göhren
GroßGörſchen
GroßGräfendorf
GroßKayna
Sroß Oſtrau

Günthersdorf

Hohenweiden
Holleben
Horburg

Kauern
Kämmeritz
Keuſchberg
Kirch-JFährendorf
Klein Goddula
Klein Corbetha
Klein Göhren
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Klein Kayna
KleinLauchſtedt
Knapendorf
Kölzen
Körbisdorf
Kötſchau
Kötzſchen
Kötzſchlitz
Kraßlau
Kriegsdorf
Kriegſtedt

Lauchſtädt
Leiha
Leine
Lennewitz
Leung Dorf

Außerdem in vielen hunderten Orten durch

S

Löſſen
Lützen
Lützkendorf
Lunſtädt

Merſeburg
Meuſchau

Michlitz
Milzau
Möcherling
Möritzſch

Mücheln
Naundorf
Netzſchkau

NeuBiendorf

Reumark Kolonie
NeumarkDorf
NeuRöſſen
Nied.Beuna (Dorf)
N.Beuna (Kolonie)
NiederKriegſtedt
Nieder Clobicau
Niederwünſch
Ober Beung
OberKriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau
OberGlobicau
Oberwünſch
Pörſten

die Poſtbriefträger.

PorbitzPoppitz
Ragwitz
Rahna
Raſchwitz
Rattmannsdorf
Reinsdorf
Reipiſch
Rippach
Röcken
Rockendorf
Roßbach
Röſſen Dorf
Runſtädt

St. Alrich
Schadendorf

Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau
Strößen
Teuditz
Tollwitz
Tragarth
Trebnitz
AnterKriegſtedt
Veſta
Venenien

Wengeisdorf
Wernsdorf
Wölkau
Wünſchendorf

Zſcherneddel
Zorbau
Zöſchen
Zöbigker
Zöllſchen
Zſcherben
Zitzau
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf



r

Mr. 185. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8. Auguſt 1924. Seite 7.

von Geſchlechtskrankheiten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt
und wegen Höhe der Straſe Und Fluchtverdachts ſofort verhaftet
Sie hatte, obwohl der Arzt ihr geſagt hatte, daß ſie krank ſei ſich am
gleichen Tage und ſpäter mit einem jungen Manne eingelaſſen und
dieſen angeſteckt. Jn der Urteilsbegründung; wurde geſagt. Ein
ſolches Mädchen iſt ſchlimmer wie ein Meſſerſtecher,
Es handelt ſich um ein Gut der Menſchheit, das geſchützt
werden muß. Der Naturheilkundige Heliodapath Friedrich Worms,
hier, war angeklagt, ſich der Preistreiberei ſchuldig gemacht zu haben.
Er hakte für drei Beſuche in Markröhlitz bei Behandlung des lungen
kranken Sohnes des Landwirts Karl Albrecht 357,50 Goldmark ge
fordert. Dieſe Forderung war Albrecht zu hoch, weshalb er bei der
Kriminalpolizei Auskunft über die ärztliche Gebührentaxe erbeten
hatte. Worms hat nicht drei, ſondern zwanzig Behandlungen, ins
beſondere Fernbehandlungen, herausgerechnet. Er ſelbſt
gläubt daran, daß ihm eine Fähigkeit innewohnt, Lebenskraft auf
Kranke auch in Fernbehandlung zu übertragen. Dieſe Leiſtungen
ſeien mit der Gebührenordnung nicht auf eine Stufe zu ſtellen. Das
Gericht iſt der Anſicht, daß Liſtungswucher mit übermäßigem Ver
dienſt vorliegt. Es muß aber dem Angeklagten nachgewieſen werden,
daß er mit Vorſatz gehandelt hat. Das iſt nicht möglich geweſen, wes
halb Freiſpruch erfolgen muß. Der Oberkipper Reinhold Czech aus
Schlacht Roßbach hatte bei einem Gerſtendruſch 50 Pfund Gerſte ge
ſtohlen und dieſe zum Schachtmeiſter Wilhelm Fengler gebracht.
Fengler beſtritt, um den Diebſtahl gewußt und ſich der Hehlerei oder
der Anſtiftung zum Diebſtahl ſchuldig gemacht zu haben. Er wurde
freigeſprochen. Die Verhandlung gegen Czech mußte vertagt werden.

Turnen Spiel Sport.
Das erſte 6porthad in Merſeburg.

Zur Einweihung der neuen Schwimmbahn des Schwimmſportvereins
von 1923/1899 im Ziegeleiteich Venenien (Teufelstümpel).

Nun iſt alſo doch das Projekt unſeres jüngſten Schwimmvereins
verwirklicht worden und Merſeburg hat ſein Sportbad bekommen,
zur Freude aller Anhänger des ſchönen Schwimmſports. Nach der
vorbildlichen Sportplatzanlage des Sportvereins von 1899 haben wir
nun auch eine vollkommen er nen erne erhalten, eine
Anlage, um die uns nach ihrer endgültigen Fertigſtellung ſo manche
Großſtadt beneiden wird. Der Sport marſchiert auch in Merſeburg,
trotz der ſchweren Zeitverhältniſſe iſt auch für den Schwimmſport eine
Pflegeſtätte erſten Ranges geſchaffen worden.

Als der Schwimmſportverein von 1928 im vorigen Sommer aus
der Taufe gehoben wurde, erkannten ſeine Jührer gar bald, daß der
Schwimmſport in Merſeburg nicht eher auf eine höhere Baſis gebracht
werden kann, ſolange nicht für ſportlich einwandfreie und vollkommen

Bäder geſorgt wird. Ein Strombad iſt nun einmal für
ſportliche Zwecke ſehr wenig geeignet, denn die Stromverhältniſſe laſſen
eine einwandfreie Austragung von Wettkämpfen nicht zu. Als natür
liche Folge davon wird die Abhaltung größerer Veranſtaltungen mit
wirklich erſtklaſſigen Teilnehmern unmöglich gemacht und wir Merſe
burger mußten uns daher bis heute nur mit ſportlich minderwertigen
Veranſtaltungen begnügen, die herzlich wenig Eindruck auf die er
ſchienenen Zuſchauer machen konnten.

Dem S. S. V. 28 war alſo ſein Weg vorgezeichnet: der Bau
eines ſtromfreien Bades. Jm Jahre 1928 war infolge der dauernden
Geldentwertung an einen Badbau nicht zu denken, als aber mit der
Einführung der Rentenmark auch wieder ſtabile Verhältniſſe in
Deutſchland einkehrten, nahm das Projekt greifbare Formen an.
Durch Vereinigung mit der Schwimmabteilung des S. V. 1899 auch
an Mitgliederzahl bedeutend erſtarkt, konnte der junge Verein an die
Verwirklichung ſeines Wunſches gehen, und nach Uberwindung
mancherlei Schwierigkeiten iſt die Anlage heute ſo weit fertig, daß ſie
der offiziellen Benutzung übergeben werden kann.

Die vom Baugeſchäft Zwanziger ausgeführte Anlage beſteht aus
einer 50 Meter langen Schwimmbahn mit Laäufſteg und Startbrücke,
einem Sprungturm und den erforderlichen Umkleideräumen, außerdem
wird die gauge Anlage mit einem Zaun abgegrenzt. Jm nächſten
Jahre wird die Schwimmbahn auf 100 Meter Länge vergrößert und
durch Anlage von Betonteraſſen für eine große Zuſchauermenge gute
Sichtgelegenheit geſchaffen, ſo daß das für nächſten Sommer geplänte
große nationale Schwimmfeſt einen würdigen Rahmen erhalten wird.
D. Der S. S. V. 23/99 kann ſtolz ſein auf das in heutiger Zeit ge
ſchaffene Werk, auf ſein Bad, das vor allem der Erſtarkung Und Er
küchtigung der Jugend unſeres Vaterlandes dienen ſoll. Hoffentlich
findet der Verein nun auch bei der dem ſportlichen Schwimmen noch
fernſtehenden Einwohnerſchaft Merſeburgs Dank und die nötige Unter
ſtützung, damit Merſebürg in Zukunft auch im Schwimmſport die
Stellung einnimmt, die ihm gebührt.

Leichtathletikkampf Curopa-- Amerika.
Beim leichtathletiſchen Sportfeſt des Deutſchen Sportklubs errang

der deutſche Meiſterläufer in den Kurzſtrecken Houben-Krefeld den
Sieg im

100-MeterLauf in 10,8 Sekunden
vor dem Amerikaner Poddock.

Aus drei Vorläufen hatten ſich als Sieger herausgeſchält: M ur
ch i ſo n Amerika (Zeit 11), Houben (Zeit 11,2), Paddock (Zeit
11,1) und Apfel- Mannheim als ſchnellſter Zweiter. Beim Endlauf
hatte der Amerikaner Murchiſon Jnnenbahn, Paddock zweite Houben
dritte und Apfel vierte Bahn. Dem Berliner Starter Kohlmey ge
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Gpaziergänge in Kairo.

Von Karl Eugen Schmidt.
Bei der letzten Zählung, im Jahre 1917, hatte Kairo rund 800 000

Einwohner, aber dieſe Ziffer will gar nichts beſagen, wenn man als
Erzähler den Zuhörern eine Vorſtellung von dem Gewimmel in den
Hauptſtraßen geben will. Jn den Vereinigten Staaten gibt es zwei

Dutzend Städte mit d Einwohnern, aber in keiner einzigen davon,
Newyork mit ſeinen 5 Millionen nicht ausgenvmmen, iſt ein ſo reges
Straßenleben wie hier. Auch London und Paris reichen nicht hin,
ebenſo wenig Berlin und Wien; am erſten noch kann man ſich ein
Bild von dem in der Muſki durcheinanderwimmelnden menſchlichen
Ameiſenhaufen machen, wenn man die Gaſſen am Hafen von Neapel
kennt. Uberhaupt kommt man bei Reiſen in Mittelmeerländern immer
wieder auf die Beobachtung zurück, daß alle dieſe Länder und ihre
Bewohner die größte Ahnlichkeit untereinander haben. Flüſſe und
nicht allzu breite Meere ſind eben keine abſchließenden Grenzen,
ſondern ganz im Gegenteil verbindende Straßen. Ein Gebirge trennt
wirklich wie man an den Alpen, an den Phrenäen und am Wasgen
wald ſehen kann, die ſeit unvordenklicher Zeit die Völker auseinander
halten Das Mittelmeer war, wie alle Ströme und ſchmalen Meere,
von jeher der breite Verkehrsweg, und darum ſind alle an ſeinen
Geſtaden lebenden Völker nahe verwandt und vermiſcht, wenn ſie auch
durch politiſche, alſo künſtliche Schranken auseinandergehalten werden.
So man nach einem Vergleich irgendeines am Mittelmeere leben
den Volkes ſucht, fällt einem alsbald ein anderes Mittelmeervolk ein.
Wer die Ufer der Oſt und Nordſee kennt, wird ebenſo viele Ver
gleichspunkte dort finden, von Riga bis nach St. Malo hin.

Das von der Muſki gebotene Schauſpiel iſt heute bei wettem
nicht mehr ſo anziehend wie vor zehn oder gar vor fünfundzwanzig
Jahren, wo ich es zum erſten Male kennenlernte. An der Anderung
ünd Verſchlechterung iſt wieder der Siegeslauf des Kraftwagens
ſchuld. Auf der Muſki, dem römiſchen Korſo, der Berliner Friedrichſtraße oder dem Pariſer Boulevard des Jtaliens etwa mee
drängten ſich damals wie heute die bunteſten Trachten und Völker des
geſamten Oſtens durcheinander, vermiſcht mit ſämtlichen Völkern des
Mittelmeers; außerdem aber gaben damals die Reit Zug und Laſt
tiere dem Fremden zu ſchauen und zu bewundern. Lan e Züge hoch
beladener Kamele patſchten mit ihren breiten, plumpen Füßen dahin;
zierliche arabiſche Pferde trugen Reiter in maleriſch fliegenden Ge
wändern; ebenſo anmutige Roſſe zogen die Kutſchen der vornehmen
Herrſchaften; vor dieſen Kutſchen eilken, je nach Rang und Reichtum
der Beſitzer, zwei, drei oder vier Vorläufer voraus, mit lang von
dem Turban Hherabwehenden Roßſchweifen, kurzen Kniehoſen, nackten
Füßen, grell bunter Jacke und Schärpe, eine Art von Ehrenpeitſche
in der Hand, die weniger zum Schlagen diente, als ihre Würde an
Zeigte; ihr Amt war, Plaß ür die nachfolgende Kutſche zu machen,
und das beſorgten ſie mit unabläſſigem Rufen, mit Winken der
Peitſche, im Notſall auch mit Hand, Arm, Schulter, Hnie und Juß,
wie ſich das Hindernis gerade am beſten wegſchieben ließ.

T

entſchieden mehr zu den Leiden als zu den Freuden der

lang ſogleich ein vorzüglicher Ablauf. Schon in den erſten Metern
gelang es Houben, ſich einen klaren Vorſprung zu ſichern, den er
bis zur Mitte der Strecke auf über ein Meter erweitern konnte.
Erſt gegen Ende kamen die Amerikaner auf, ohne daß es ihnen ge
lang, Houben im Endſpurt niederzuringen. Jm Ziel lag Houben
mit einem Meter Vorſprung vor Paddock, der um Bruſtbreite ſeinen
Landsmann Murchiſon hinter ſich ließ.
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Pfg. Neu Röſſen.
Kommenden Sonntag ſpielt die 1. Elf des VſL. gegen die 1. des

T. und R Weißenfels
Die hieſige Mannſchaft tritt in ihrer ſtärkſten Aufſtellung mit

Stolle, Lange, Schütze, Heger Brünnert, Werr-
mann, Suß, Weber, Kolb, Peter, Siemann an.

F. C. „Vorwärts“ Kötzſchen.

Anläßlich des 8. Sliftungsfeſtes des F. C. „Vorwärts“-Kötz
ſchen am 10. d. M. finden auf dem Sportplatz am Gefangenenlager
mehrere Pokalſpiele ſtatt.Der Vereinsleitung iſt es gelungen, hierfür Vereine von gutem
Ruf zu berpflichten, ſo daß den Sportanhängern von Köhſchen und
Umgebung an dieſem Tage guter Sport geboten werden kann.

Den Reigen eröffnet nachmittags 1 Uhr Köhſchen e Sport
brüder II Ha l he. Anſchließend treffen ſich Kötß ſchen 1. Jugend
gegen Spielvereinigun g. I. Jugend Nietleben

Der ſpannenſte Kampf wird wohl das Treffen
Kösſchen l (26 Klaſſe Sportbrüder Halle (Ligareſ)
ſein. Uber den Ausgang des Spiels kann man vorläufig noch nichts
ſagen, da ſich ſämtliche Mannſchaften zum erſtenmal gegenüberſtehen.
Noch erwähnt ſei, daß bei günſtigem Wetter während der Spiele
Pläßt konzert ſtattfindet.
Am vergangenen Sonntag ſchlug die T. Jugend ihrenfrüheren Rivalen Neumark I. Jugend, die jetzt in der Junibren
klaſſe ſpielen, 5 0. Die 1. Mannſchaft hatte die Sondermannſchaft
Preußen Merſeburg zu Gaſte. Hier machten ſich recht harte Angriffe
bemerkbar Kösſchen Braunsdorf 11 0 0 (Diplomſpiel)

e

Das Fechten in der Deutſchen Turnerſchaft.
Das Fechten die ritterliche Kunſt, die im deutſchen Mittelalter
in den großen Fechtergeſellſchaften eine Pflegſtaätte gefunden hatte,
iſt mit dem deutſchen Turnen untrennbar verknüpft.

Schon Friedr. Frieſen, der erſte Mitarbeiter des Vaters der
Turnkunſt, Friedr. Ludwig Jahn, war ein eifriger Fechter. Jahn
ſelbſt ſagt von ihm „er war ein Meiſter des Schwere s auf
Hieb und Stoß, kurz raſch, feſt, fein, gewaltig und nicht zu ermüden,
wenn ſeine Hand erſt das Eiſen faßte. Jahn ſelbſt wollte wie er
in ſeiner im Jahre 1816 erſchienen Deutſchen Turnkunſt ſagt, auf
ein d e Werk über die Turnkunſt unter anderem die Beſchreibung
des Fechtens verſparen. Jahns Urteil über das Fechten ging dahin,
daß er es als „eine weſentliche Hauptübung und Zur vollſtändigen
Turnbildung gang unentbehrlich anſah. Wir erſahren, daß es von
den Jahnſchen Turnern nach deutſcher Art auf Hieb und Stoß und
links wie rechts betrieben wurde, beſonders als Winterübung und im
Sommer in der Zeit zwiſchen 6 und 8 Uhr vormittags

Das Fechten als Leibesübung iſt alſo mit dem Begrif
„Turnen“ üntrennbar verbunden Viel verdankt das Fechten au
Jahns Schüler Eiſelen, der 1818 „das deutſche Hiebfechten“ und
1826 einen „Abriß des deutſchen Stoßfechtens“ Hherausgab. Jn der
Folge finden wir dann immer und immer wieder das Fechten als
Ubungszweig des deutſchen Turnens, und manche der Führer der
Deutſchen Durnerſchaft haben ſich für das Fechten durch Heraäusgeben

von De ren e h 5 ſichDas turneriſche Fechten hat ſich freigemacht von dem
ſtudentiſchen Fechten mit dem Schläger; es iſt zur Führung der
modernen Fecht waffen übergegangen, ſo daß heute bei allen
turneriſchen Fechtübungen und Fechtwettkämpfen nur noch das
Fechten mit dem Florett, leichten Säbel und Degen übli
iſt. Das Fechten in der Deutſchen Turnerſchaft wird geleitet dur
den Techtausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft, der unter Leitung
von Staſſen (Hangau) ſteht. Jn den 18 Turnkreiſen ſind die Kreis
fechtwarte Leiter des Fechtbetriebes. Jn einzelnen Gauen ſind
auch Gaufechtwarte erwählt. Vielfach ſind die Fechter der Turn
vereine zu beſonderen Fechtkabteilungen zuſammengefaßt, die in ihrer
Geſamkheit innerhalb eines Kreiſes dem Kreisſechtausſchuß unter
ſtehen. Es gibt aber auch turneriſche Fechterverbände, ſo den Mär
kiſchen Fechterverband, der das Fechten im Kreiſe Brandenburg regelt,
den Fechterverhand der Baheriſchen Turnvereine und andere mehr,
dent die Verwaltung des turneriſchen Fechtbetriebes in ihrer Hand

en.
Zur Hebung des turneriſchen Fechtens und zum Leiſtungs

anreiz ſind die Fechter der Deutſchen Turnerſchaft in verſchiedene
Leiſtungsklaſſen eingeteilt, ſo daß es guch den Anfängern möglich
iſt, zu Erfolgen zu gelangen und ſich allmählich in die oberſten

ampfklaſſen emporzuarbeiten. Zahlreiche Fachturniere finden in
allen Teilen des Reiches ſtatt, neben Gau-, Kreis und Verbands
meiſterſchaften, Mannſchaftskämpfen und Schaufechten als Krönung
des Fechtens in der Deutſchen Turnerſchaft die Fechtmeiſterſchaften
der Deutſchen Turnerſchaft.

Die Leiſtungen der Fechter aus den Turnvereinen ſind denen
der reinen Fechkklubs vollſtändig gleichwertig. Wiederholt konnten
Turner bei gemeinſchaftlichen Turnieren des Fechtverbandes init
den Fechtern der Deutſchen Turnerſchaft hervorragend abſchneiden
Ein Teil der beſten deutſchen Fechter iſt gerad 8 Turner

r e e

Dieſe Vorläufer waren nicht die einzigen bei dieſem Geſchäfte
auch die Reiter und Treiber von Eſeln, Pferden und Kamelen
ſcheuchten beſtändig die Entgegenkommenden zur Seite, um Platz lür
ihre Tiere zu bekommen ein unaufhörliches Rufen, Grüßen,
Schimpfen, Fluchen erfüllte die Gaſſe, und für den europäiſchen Be
obächter war das alles ſehr vergnüglich, um ſo mehr als die War
nüngsrufe ſich ſelten oder nie an die namenloſe Menge, ſondern faſt
immer an beſtimmte Perſonen richteten. Da hieß es: Mädchen mit
dem Korb geh nach rechts! Gieb acht auf deinen linken Fuß,
europäiſcher Herr Zur linken Mann mit dem gelben Mantell
Dein Kopf Eſeljunge! Und dazwiſchen regneten die entſetzlichen Ver
fluchungen des Vaters der Mutter ſämtlicher Ahnen bis zu Noah hin
a i e des ſchädigenden Fuhrmanns oder Reiters, ſondern auch
eines Eſels.

Von allen dieſen erfreulichen Erſcheinungen des Kairener
Straßenlebens ſind eigentlich nur die Eſelreiter geblieben, und auch
die nur in verſchwindend kleiner Zahl. Herrſchaftliche Wagen gibt s
gar nicht mehr Laſttiere ſehr wenige. Das Automobil hat alles hin
weggefegt, und vor ihm können auch die hurtigſten Schenkel der ehe-maligen Vorläufer nicht ſtandhalten. Jett hört man auf der Muſki
faſt nur noch das greuliche Trompeten, Schreien, Kreiſchen, Knarren,
Pfeifen der Kraftwagen, und da dieſes unbeſtimmt an alle wendet,
muß jeder ſich umdrehen und ſehen, ob man ihn etwa meine. Dieſe

beſtändige Beſorgnis macht den Bummel auf der Muſti ſehr unge
mütlich, und dazu kommt noch der furchtbare Staub der unabläſſig
aufſteigt wie von einer rieſigen Feuerſtätte. Unter dieſen Umſtänden
gehört der Spaziergang, die Muſki entlang früher ein Hauptreiz von
Kairo, gerade wie der Bummel auf den Boulevards in Wenn e

Menſchheit.Ich muß noch zum beſſern Verſtändnis bemerken, daß es Seitenwege
in der Muſki entweder gar nicht gibt, vder daß ſie zu ſchmal zum
Nebeneinandergehen von zwei Menſchen ſind. Alles wimmelt alſo
auf dem Fahrdamm durcheinander, Menſchen, Eſel, herrſchaftliche
un und Auto-Omnibuſſe. Da ſoll nun einer gemütlich
ummeln!

Ein Hauptvergnügen, das Kairo dem Fremden bot, iſt durch dieſe
Neuerung vergällt worden. Dagegen iſt der andere Teil des genuß
reichſten kaireniſchen Bummels geblieben: der Spaziergang durch die
Baſſare. Früher verließ man die Muſki mit Bedauern und ſuchte
ſie gerne wieder auf, ſobald man ein halbes oder ganzes Stündchen
in den Seitengäßchen zur Rechten vder linken verbracht hatte; jetzt
ſind dieſe Seitengäßchen der einzige reine Genuß und ſchon das Über
ſchreiten der Muſki iſt eine unangenehme Notwendigkeikt. Möge alſo
wenigſtens das Baſartreiben von Kairo erhalten bleiben, ſonſt haben
nachher unſere Enkel gar nichts mehr von dem ſeltſamen vrientaliſchen
Zauber dieſer wundervollen Märchenſtadt, und es bleibt ihnen nichts
als die internationale Stadt der großen Hotels, die Stadt Copks mit
Aſternovon Tea, Whisky and Soda, Smoking und Grammophon. Das
iſt za e auch ſehr hübſch, aber das kann man an hundert
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kreiſen hervorgegangen, es ſei nur an die Namen Kasmir, Schön,
Thompſon, Hobps und andere erinnert

Fechten und Turnen ſind zwei untrennbare Begriffe geworden.
Es iſt erfreulich feſtſtellen zu können, daß ſich die Entwicklung des
Fechtens in der Deutſchen Turnerſchaft, wenn auch noch nicht auf
dem Gipfel der überhaupt möglichen Entfaltung, ſo doch in auf
ſteigender Linie vbefindet, ſo daß eine weitere Ausdehnung und Ver
breitung ebenſoſehr zu erwarten ſteht, wie ſeine organiſatoriſche und
techniſche Vervollkommnung.

Bollswirtſchaftüches.

Berliner Deviſenmarkt vom 7. Auguſt
Am Deviſenmarkt war die Geſamtlage im großen und ganzen

wenig verändert. Die Nachfrage iſt eher etwas geringer, dagegen
das Angebot nach wie vor befriedigend. Stärker angeboten waren
heute franzöſiſche Francs Die Kursbewegung läßt allgemein eine
leichte Abſchwächung der eurvpäiſchen Valuten gegenüber dem Dollar
erkennen. So lagen von den Hauptvaluten niedriger Amſterdam
minus 0,25, London minus 0,005, von den Nebenvalufen Auszahlung
Paris minus 015, Auszahlung Brüſſel minus 0,25, Auszahlung
Zürich minus 0,05 und Auszahlung Kriſtianig minus 6,15 m
Mark liegt im Ausland zum Teil weiter nachgiebig, aus Amſterdam
0,61 aus Zürich 1,26, aus London 18,8.

Leipziger Börſe vom 7. Auguſt
An der heutigen Börſe ließ die Geſchäftskätigkeit gegen geſtern

ziemlich erheblich nach. Die Spekulation verhält ſich weiter ſehr zu
rückhaltend Jn einer ganzen Anzahl von Papieren fand nicht ein
einziger Abſchluß ſtatt, ſo daß vielfach die heute zuſtandegekommene
Nokigz auf „Brief“ lautet. Jm großen und ganzen hielten ſich die
Schwankungen in engen Grenzen, kleinen Abſchwächungen ſtanden
ebenſolche Beſſerungen gegenüber. Eine Ausnahme bildeten Schiff
fahrtswerte, die in großen Beträgen bei ſtark ſteigenden Kurſen aus
dem Markte genommen wurden, ſowie erneut Elektrigzitätsaktien, für
die die geſtern bekanntgewordene Zuſammenlegung der Auma- Aktien
ſtimulierte.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Auguſt.
Auftrieb: 114 Rinder (35 Ochſen, 21 Bullen, 18 Kalben, 40 Kühe),

647 Kälber, 433 Schafe, 906 Schweine, zuſammen. 2100. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 28 Rinder, 64 Kalber, 5 Schafe,
2 Ziegen [11 Schweine. Preiſe für 50 S Lebendgewicht (in Gold
mark): Ochſen 1. Kl. 2. Kl. 40- 48, 8. Kl. 80 40, 4. Kl. 20 30;
Bullen 1. Kl. 2. Kl. 85- 10, 8. Kl. 26 85, Kl. 18 26; Kalben
und Kühe 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 40 48, 4. Kl. 27 40, 5. Kl. 18
bis 275 Kälber 1. Kl. 2. Kl. 56 61, 3. Kl. 56, 4. Kl. 34
Schafe 1. Kl. 52—55, 2. Kl. 35 52, 3. Kl. 15- 85; Schweine 1. Kl.
68- 70, 2. Kl. 7072 8. Kl. 65-68, 4 Kl. 60 65, 5. Kl. 60 65 Mk.

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam; Kälber und Schweinegut. Aberſtang; 26 Schweine

Berliner Produktenbörſe vom 7. Auguſt
Weizen märk. 185 190; Roggen, märk. 137 144, Sommergerſte

173 183; Wintergerſte 168 175; Hafer, märk. 158 162; Weizen
mehl 25,25 28 25; Roggenmehl 21,00 28,25; Weizenkleie 10,60; Rog-
genkleie 10,20 Raps 275 280, Leinſaat 400 110, en n e
22,90 23,00; kleine Speiſeerbſen 15,50 17,00; Fultererbſen 14,00 bis
15,00; Peluſchken 13 00 14,00; Ackerbohnen 18,00 15,00; Wicken 14,00
bis 16,00; blaue Lupinen 8,00 9,00, gelbe Lupinen 17,00 18,00;
Serradella 8,00-10,00; Rapsku n 11,50; Leinkuchen 20,00 21,00

30/70 6,60 6,70; Kartoffelflocken 23,00 28,50 Mk.

Berliner Börſe vom 7. Auguſt
Nach ſehr ruhigem Freiverkehrsgeſchäft wurde die Tendenz an der

Effektenbörſe ſehr ſeſt und die Umſattatigkeit, namentlich in Spegial-
papieren, außerordentlich lebhaft. Die Bewegung gint aus vom
Schiffahrtsmarkt, wo die Kredittransaktion des Norddeutſchen Lloyd
das Tagesgeſpräch bildet. Auch ſo will man von einer bevorſtehenden

reigabe der Ausfuhr deutſcher Schiffahrtswerte und ſpeziell von einer
inführung der Norddeutſchen Lloydaktien an der Londoner n

wiſſen. Auch der Geldmarkt iſt weiterhin leicht, bei einem Dur

Trockenſchnitzel 950; vollw. Zuckerſchnihel 20,00 21,00; Torfmelaſſe

r e bis pro Mille Jm Vordergrund ſtanden wieer die meiſten Monkanpapiere, die zum Teil ſarke Aufbeſſerungen
erfuhren. Auch am Anleihemarkt war die Situation bedeutend günſti
ger und für Kriegsanleihe machte ſich erneut ſtarkes We geltend
Der Kurs welcher zu Beginn 20 Milliarden Prozent über dem geſtrie
gen Schlußkurs konnte im Laufe bis auf 660 anziehen. Die
übrigen deutſchen Anleihen folgten zwar dieſer Bewegung nicht ſofort,
doch war auch hier die Haltung im weiteren Verlaufe ziemlich be
hauptet

Berliner Fettbericht vom 6. Auguſt
Butter Die der an e e feinſter Butter ge

nügten knapp, um die lebhafter gewordene Nachfrage zu decken. Die
Offerten von Dänemark laſſen immerhin wenig Rechnung, zumal mit
einem weiteren Heraufgehen der Notierung am Donnerstag gerechnet
wird. Holland fordert 2,25 Hfl. Die e wurde um 5 Mk.
pro Zentner am 5. d. M. heraufgeſetzt. Die amtliche Preisfeſtſetzung
im Verkehr zwiſchen Erzenger und Großhandel, Fracht und Gebinde
gehen zu Käufers Laſten, war für 1. Qualität 1,65, 2 1,90 abfallende
15. Margarine: Die Preiſe wurden ſeitens der Fabriken um
3 M. für alle Qualitäten erhöht. Nachfrage ruhig Schmalz
Die Konſumnachfrage iſt auch in dieſer Woche lebhaft geblieben. Bei
e Dendenz blieben die Angebote von Amerika unverändert.

peck: Nachfrage gering, Preiſe ſteigend.

anderen Plätzen der Erde finden, wohingegen die Muſki und die
Baſare in ihrer früheren Geſtalt eben nur hier und allenfalls
noch in Konſtantinopel und Damaskus anzutreffen waren. Gott
lob ſind die Baſare noch ziemlich unberührt. Wie vor 25 oder 100,
Um nicht zu ſagen vor 1000 Jahen ſind dieſe zum Teil offenen um
Teil überdachten Gäßchen von den einzelnen Gewerben und Handels
eder eingenommen, alſo daß jede Gaſſe ihr beſonderes Gewerbe

eherbergt.

In den überdachten Baſaren, die bequemer zu durchwandern ſind,
weil das Straßengewimmel fehlt und man nicht von Automobilen und
nicht einmal von Reit- oder Laſteſeln behelligt wird, hauſen die Tepe
pichhändler, die Ziſeleure, Goldſchmiede und ſchlechthin die mehr ſur
dein Luxus arbeitenden Kunſthandwerker. Der Bummel hier wäre
höchſt angenehm, wenn dieſe Geſchäftsleute nicht gerade von den Euro
päern am meiſten Geld zu löſen gewohnt wären. Jeder Europäer iſt
eine Beute, auf die ſich aus jeder Bude ein gieriger Raubvogel Kuürzt.Der Raubvogel ſpricht franzöſiſch, engliſch, de alles! Gewöhnlich
erkennt ſein ſcharfes Auge ſofort die Herkunft; wenn nicht, ſo verſucht
r es zuerſt mit franzöſiſch, dann mit engliſch. Unbehelligt durch dieſe
Baſare durchzukommen iſt keine Kleinigkeit. manche begnügen ſich
nicht mit einladenden Worten; ebenſo freundlich wie kräftig paken ſie
den Fremdling am Arm, ziehen und ſchieben ihn in das Gewolbe,
zwingen ihn auf einen Sitz und ehe er recht weiß, wie das zuge
gangen iſt hat er ein Schälchen Kaffee in der Hand, und vor ihm
werden alle Schätze Jndiens, Perſiens und Arabiens ausgebreſtet,
Es iſt nicht nur ſchwierig, durch die Baſare zu kommen, wenn man
nicht kaufen will. nbch ſchwieriger iſt der Einkauf, wenn man nicht zu
viel bezahlen will daß die Leute vorfordern, wiſſen wir; es ſt das
nicht, wie wir vielleicht glauben, ein Verſuch, uns zu beſchwindeln,
ſondern der Handel an ſich ſcheint mir eines der Hauptvergn gen
ſowohl für den Käufer wie r den Verkäufer zu ſein. Der Mann
will zwar verkaufen und Geld verdienen aber er will auch handeln,
plaudern, freundliche und witzige Redensarten machen und anhören,
ſich die Zeit angenehm vertreiben. Jch glaube wirklich wenn man
ihm ſofort den geforderten Preis auf die Bank legke, wäre er minde-
Kens ebenſo betrübt über das ausgebliebene Feilſchen mit ſeinen
Wechſelreden wie erfreut über den hohen Gewinn. Man muß alſo
handeln, aber wie zum Kuckuck ſoll man wiſſen, was man bieten darf?
Und das iſt das ſchwierige, wenn man in den Baſaren zu Hairs
kaufen will. Man weiß nie, was man bieten kann, den dritten
vierten vder zehnten Teil? Man muß Sachverſtändiger ſein. um
etnias einkaufen zu können. Es geht hier in allen Waren wie ber uns
auf dem Pferdemarkt. Ein Pferd kann man auch bei uns auf dem
Markt nicht kaufen, wenn man nicht Sachverſtändiger iſt. Jm
Orient iſt es mit allem ſo, das iſt der ganze Unterſchied. Wir aber
ſind unwiſſend, wir kennen den Wert der Waren nicht, und da werden
wir böſe, wenn der Wiſſende aus unſerer Unwiſſenheit Vorteil zieht.
Der Oxientale ſteht die Sache anders an und ſtaunt über unſern
Zorn; für ihn iſt jeder Handel ein Zweikampf, und ſelbſtverſtändlich
muß da einer unterliegen



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8. Auguſt 1924.
Nr. 185.Ein verlorenes 6ciſch München

Wieder iſt München um ein Stück ärmer. Nicht daß die Pina-
kothek eingeſtürzt, die Glyptothek abgebrannt wäre. Das könnte das
ſogenannte goldene Münchener 9 nur mäßig erſchüttern; denn
zu ſeinen „Sehenswürdigkeiten“ kommt der Münchener (und das iſt
ja auch anderwärts ſo) nur, wenn er Beſuch aus Dingolſing oderPlattling hat. Der will dann in dem fauſtiſchen Drang des Provin
zialen in drei Tagen alle Bildungsmöglichkeiten der Sresſtadt auf
raffen, die Galerien abklopfen und dageweſen ſein. Dann geht halt
der autochyne Münchener ſeufzend mit. Wenn's gar nicht anders
geht, ſogar in die Pinakothek. Kannſt nix macha'!

Nein aus München iſt etwas viel müncheneriſch Bedeutſameres
verſchwunden als eine Galerie nämlich der Münchener Kindl-
Keller. Es gibt, wie in jeder Stadt ſo gerade in München
Beſonderheiten, Hulturſtätten der „völkiſchen Eigenart“, die nicht für
den Fremden ſind, abſeits liegen, in keinem Reiſeführer ſtehen und
doch unendlich aufſchlußreicher ſind, als etwa das „Hofbräu“ oder
das Prinzregententheater.
Der Münchner Kindl- Keller liegt drüben in der Vorſtadt über der
Jſar. frei und luftig auf dem Roſenheimer Berg jenſeits der
Fremden Und BaedeckerStraßen, in Haidhauſen, der urmünch-
neriſchten aller Vorſtädte. Und dieſer Münchener Kindl-Keller iſt bis
in die jüngſten Tage durch Jahre ein Stück Münchener Geſchichte,
vielleicht eine Herzkammer Münchens geweſen, ohne daß er viel Auf
hebens machte. Heute ſteht das Münchener „G'ſchpuſi“ (das kleine
ſüße Mädel), der feſtfrohe Künſtler und der redegewandte Politiker
trauernd vor ſeinem verſchloſſenen Tor. Eine Schokoladen- und
Nährmittelgeſellſchaft hat den Münchener Keller erobert und zur
Fabrik ausgeſtaltet. Das „Münchener Kindl“ hatte, wie der Münche
ner ſtolz behauptet, den „größten Saal Deutſchlands.

Das „G'ſchpuſi“ trauert. Denn das Münchener Hindl“ war
beſonders im Faſching ſein Paradies. Das Haidhauſer Waſchermadl,
das Kocherl, die kleine Modiſtin, ſie alle haben hier ihren Herrn
Soldaten, Studenten oder Ladenſchwung mit den Süßigkeiten ihrer
faſchingsfrohen Liebe beſchenkt, da wo jetzt Bonbons und Pralinés
Fabriziert werden, ſozuſagen als materialiſierter Extrakt vergangener
Kindl- Keller und Faſchingsſeligkeit. Gewiß, das Münchener Kindl“
war keine Stätte für Geheimratstöchter. Hier war Münchener
„Schwoof“ nein: hier ging man zum „Dragah'n“. Hier brandete
der Münchener „Fraſa“ (die Münchener Quadrille) am aufſchäumend
ſten, rauſchendſten. Hier blieſen 60 Mann Militärmuſik, daß der
Mörtel von den Wänden ſprang, hier kredenzte der Vorſtadtkavalier
ſeiner Schönen eine volle Maß (An Kaas zahlt ſie!!] Hier ſtand in
manchem vergangenen Faſchingsjahr im Stiegenhaus ein Plakat: „Der

utritt iſt nur Herren mit dem Kragen geſtattet. Heut erübrigt
ich das; denn heut hat der „Kare“ einen totſchicken Smoking oder

ſtatt Walzer und „Fraſä“ im „High Life
nach der Jazzband.

Abendanzug und tangt
Ropm“

Jm alten Münchener Kindl“ war man einfacher, aber dyontſicher. Eine KindlRedoute war auch für den Mann und die Frau
von Bildung und Beſitz“ bisweilen heimlich genaſchte verbotene
Frucht. Harmlos. Von einer Harmloſigkeit, die den Berliner
ergriffen machte.

Vom „Deutſchen Thegter-balpare“ herüber verirrte ſich mancher
Frack manch eleganter Domino unter die „G'ſcherten“, unter die
Kindl-Mädchen, die da als nicht ganz einwandfrei blendend weiße
Pierretten, als Dirndln, Tirolerinnen, Holländerinnen, Zigeunerinnen
mit ein bißchen Baumwolle, Halbſeide, Blech und Glas angetan, ſo
aus den tiefſten Tiefen des Gemüts heraus fröhliche „Maſchkra“
waren.

e

Anzeigen Anzeigen
Für die Aufnahme dere Anzeigen

an deſttmmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped.

J Aale
Zu erfragen in der Exped.

Geſammelt wird
in Kl. Berndten.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom.

Heimat. Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.

RNeumarkt.
Kindergottesdienſt.

Röſſen.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe.

S

mit Stallung, Toreinfahrt,
ar. Schuppen und Garten,
bei freiwerdender Wohnung
ſehr preiswert zu verkaufen.
Näh. Ob.- Altenburg 171.
2 töchiges Lanahaus

Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg. tBeichtgelegenheit. 9.30 Uhr Hochamt mit
8 Uhr Andacht.

maſſiv, 5 große Zimmer, Neu Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. Vor
2 Kammern und Küche, her Beichtgelegenheit. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
große Stallungen, elektr. 30 Uhr Andacht.
Licht, großer Garten m. Ge
müſe und 20 Obſtbäumen.
Wohnung gleich beziehbar.
Preis 7000 Mark. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Srur dſtück

auf dem Lande (beſtehend aus
mehreren kleineren Wohn
räumen und einem großen
Garten) mit einem kleineren
in Merſeburg. Angebote
unter 958 an d. Exp. d. Bl.

venhahnerroch

und Mütze zu verkaufen.
Zu erfr. Saalſtr. 8. T Tr. r.
Gr. Kinderwagen
faſt neu, zu verkaufen

Unter Altenburg 4.
Gufes Fahrrad

Katna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8

Eintritt frei!

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Sonntag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

am nachfolgenden Donnerstag fällt aus.

abends Bibelſtunde in der Siedlungsſchule.

en Gemeinden
Sonntag, den 10. Auguſt 1924 (8. nach Trinitatis).

eine Kollekte für die ev, Gemeinde

Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn. Donnerstag
abend 7 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur

Männer und Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Poſaunenabend An der Geiſel 5. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde, Paſtor Angermann.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.

Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

abend 8 Uhr Kirchenchor. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Choralſtunde in der Kirche. Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Kolonieſchule. Paſtor Jenzſch.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. Vorher

Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
NeuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Bolksbibliothek geöffnet Sonntag von 11

Vereinigung ernſter Vibelforſcher.

„Caſino“ (kleiner Saal) Borträge!
Jedermann herzlich willkommen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Mittwoch, den 13. Auguſt 1924, abends 8 Uhr Miſſtons
ſtunde des China Miſſtonars Röhm. Hierzu ergeht
an jedermann herzliche Einladung. Die Bibelſtunde

Großkßayng (Kolonie). Montags 7 bis 8 Uhr

Da ging die ſchon ans Matronenalter wechſelnde Ganshandlerin
Zitzlsberger als „Königin der Nacht“ vder als „Goaßbua“, das kleine
ſiebzehnjährige Laufmädel Roſerl Schlodderer als Balletteuſe oder
als glutkäugige Spanierin, die das Schwarze weniger in den Augen
als unter den Fingernägeln hatte.

Alles war bei der „Kindl-Redutt“ Freudenrauſch, Tanz, Durſt,
Hitze (Fräulein, heut' macht's warm!), Weißwürſcht, Tſchindrada und
Bum, rote Bänder, Wimpel, Tannen, weißblaue Girlanden und
Liebe Jiebe, Liebe.
Das war die „Kindl-Redutt“. Aus is' und gar is' und ſchad'
is', daß's in is'!

Der Künſtler trauert. Jn den Vorkriegsjahren war das „Mün-
chener Kindl“ neben der Schwabinger Brauerei der Ort großzügigſter
glänzendſter Künſtlerfeſte. Das alte Rom, das Mittelalter, die Neu
zeit, alles wurde in dem Rieſenſagl wach, und dieſe Nächte waren in
dem an raſſige und ſtilvolle Faſchingsfeſte gewöhnten München Er
eigniſſe Erlebniſſe.

Wochen vorher wandten Künſtler von Beruf und Namen Zeit
und Arbeit auf, um eine Nacht lang vollendete Jlluſionen zu ſchaffen,
was hier an Humor, Laune und Witz, aber auch an köſtlicher, ſtil-
voller Ausſtattung mit den einfachſten Mitteln geboten wurde, war

man kann das, vhne Lokalpatriot zu ſein, behaupten nur in
der Atmoſphäre nicht ſo ſehr der Kunſt, als der Künſtlerſtadt Mün
chen möglich. Und der große „Münchener Kindl“, in dem abends
vorher noch Kochert, ſchwerer Reiter und Wäſchermadl ſich Naſe
an Naſe im Walzer drehten, war über Nacht ein Paradies eine
Zauberburg ein klaſſiſcher Bacchustempel was man nur wollte,
was man nur brauchte, geworden.

Nicht zuletzt aber trauert um den „Münchner Kindl“ der
Politiker.

Der Kindlkeller ſah im Lauf der Jahre Parteien auftauchen und
verwehen, Männer ſtiegen in ſeiner Halle aus Obſkurität, wurden
über kurz oder lang Brennpunkte, verſchwanden wieder von der
Bühne. Eintagsfliegen ſonnten ſich hier einen Abend, eine halbe
Nacht lang am Rauſch der Offentlichkeit, Reden, Weltanſchauungen,
Bekenntniſſe, Auseinanderſetzungen, Programme und Reſolutionen
brandeten mit mächtiger Woge heran und waren am anderen Tag
ſchon zerſchellt und verſpritzt, um einer anderen Woge Platz zu machen.

Aber ſo hoch die Wogen ſtiegen es kam nie zu Schlachten und
Kriegen. Die heftigſten Spektakelmacher wurden von Fall zu Fall
„mit Brachialgewalt“ aus dem Saal befördert, und dann ging der
geiſtige Kampf ungeſtört weiter, wenn er auch nicht immer mit den
feinſten Klingen gefochten wurde, ſondern nicht ſelten ſtatt mit Degen
mit geiſtigem Bierſchlegel und Haklſtecken.

Nun iſt alles verrauſcht und verronnen, Tanz G'ſchpuſiſeligkeit,
Feſtesfreude und Parteikrieg, und die Maſchine und das Büro haben
wieder einmal eine Schanze pulſierenden warmen Lebens erobert.

Vrahms-Anehdoten.

Jn der „Großen Welt“ veröffentlicht der Wiener
Emil Brüll einige noch unbekannte Anekdoten von
Johannes Brahms.

Jm Hauſe meiner Eltern hatte ich ſehr oft Gelegenheit, mit
Meiſter Johannes Brahms zuſammenzukommen. Brahms vertruges abſolut nicht, daß man ihn ſozuſagen als Ausſtellungsſtück be

nutzte. So paſſierte der Hofrätin Profeſſor D., in deren Haus er
öfters verkehrte, folgende Geſchichte. Sie wollte einen großen
Brahms- Abend geben, fertigte die Liſte der einzuladenden Gäſte an,
und ſchickte ſie zu dem Meiſter mit der Bitte ein, die Namen zu

dollen SieE.

Am Sonnabend, den
9. Auguſt 24 fällt meine

Sprechetunde a.
großen VerbraucherkreisVom Montag, den

11. Auguſt 24 wieder
regelmäßig Sprechſtunde

Mont., Dienst., Mitt- zwoch, Sreitags 10- 12, nur einen Weg,
2—3 Uhr; Donnerstag
Sonnabd. IUIF8.11 Uhr

Dr. Jauhe Meibenfels S.

h

e E.
e

e

Jhre Verkaufsartikel in einem

nicht nur anbieten, ſondern
auch einführen, dann gibt es

den der Jnſertion im in Stadt
und Kreis Merſeburg und weit
darüber hinaus geleſenſten

Merſeburger Korreſpondent

genehm wären. Poſtwendend erhielt die
Brahms hatte nur ſeinen eigenen

Dem weiblichen Geſchlechte war der Meiſter hold, er hätſcheltegern ein e Kind. Wihe aber, wenn eine Frau nicht nach
ſeinem Geſchmack war. Jn Wien war eine ſehr bekannte Konzert
ſängerin, der der Himmel wohl eine ſchöne Stimme, aber kein
ſchönes Geſicht geſchenkt hatte. Eines Abends drängte ſich die Dame
an den Meiſter heran die Szene ſpielte ſich im Tonkünſtlerverein
ab und bat ihn, mit ihr das Programm für ihr nächſtes Konzert
zu machen. „Meiſter, was ſoll ich von Jhnen ſingen?“ flötete ſie.
„Meine nachgelaſſenen Liederl!“ war ſeine prompte Antwort.

Noch ſchlimmer erging es einer Pianiſtin, die alle Berühmt
heiten mit ihrem Stammbuch quälte. Sie war direkt von Brahms
zu meinem Vetter Jgnatz Brüll gekommen und legte ihm das
vminöſe Buch vor. „Brahms“ ſagte ſie, „war reizend. Denken Sie
nur, er hat mir einige Noten aus ſeinen Liebeswalzern eingeſchrie-
ben.“ Erſtaunt ſchlug Jgnaz Brüll das Buch auf und eine Lache an.
Den Text zu den Noten hatte Brahms wohlweislich nicht hinzugeſetzt.
Er lautete: „Nein, es iſt nicht gus zuhalten mit den Leuten.“

Auch Goldſchmidt, dem ſtändigen Begleiter von Saraſate, wurde
eine böſe Abfuhr zuteil. Goldſchmidt hatte ein Stück aus dem
Spaniſchen ins Deutſche übertragen, brachte es Brahms und bat ihn
um ſein Urteil. Es war kurz und bündig „Uberſetzen Sie es raſch
wieder zurück.

ſtreichen, die ihm etwa nichtn die Liſte rn
a men ausgeſtrichen.

Zeitgloſſen.
Furchtbares iſt geſchehen, Entſetzliches! Weder die Phantaſie

T A. a noch Edgar Allen Poes hat je ähnliches erdacht.
Auf dem Palais des alten Kaiſers wehte am 8. Auguſt, dem Gedenk
tage für die Gefallenen, die e oldene Jlagae auf Halbmaſt.Die preußiſche Regierung hat dieſes Anehwür ige Verbrechen be

gangen. Die Eigentumsfrage bei dieſem Schloß mag vielleicht un
ad ſein. Wenigſtens wird das von deutſch-nationaler Seite be
hauptet. Möglich, daß einer der vielen Prozeſſe, die noch gegenwärtig
zwiſchen dem preußiſchen Fiskus und den ver ſchweben,arnher Klarheit ſchafft. Unendlich ſpaßig aber wirkt es, daß die
deutſch nationale Reichstagsfraktion dieſe Beflaggung zum Anlaß ge
nommen hat, um eine große Jnterpellation im Reichstage einzu
bringen. Entzückend, wenn ausgerechnet Hergt und Genoſſen fragen,
ob die Reichsregierung nicht der Reichsverfaſſung auch in Preußem
u ihrem Recht verhelfen will und in dieſem uſammenhange dieehe 3 auf dem Schloß als eine „Provokation“

der an ihrer geſchichtlichen Vergangenheit hängenden Bevölkerungs
kreiſe nennen. Uns ſcheint vielmehr dieſe Anfrage eine Provokatiom
der an ihrer Gegenwart und Zukunft hängenden Millionen Deutſcher
zu ſein. Auch wir ſind der Anſicht, daß die Reichsregierung die Ver
faſſung von Weimar beſſer ſchützen muß. Allerdings nicht gegen die
preußiſche Regierung, ſondern gegen jene Elemente, die früher jede
Witzblattkarikatur als eine Gefährdung des deutſchen Anſehens in der
Welt mit ſchwerſten Strafen geahndet haben und jetzt mit einer fri-
volen Unbekümmertheit tagtäglich in Preſſe und Verſammlungen die
Hoheitszeichen des Deutſchen Reiches beſchimpfen.

Bechungs
Wachs und grüne Culttungs- faul

Bohnen (jung und zart)

Zwiebel Kohlrabi Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, KI. Ritterstr. 3.Karotten Tomaten

Gurken reife Birnen DWere7- Arbeiten

jeder Art werden billigſtund Aepfel

Jedes Quantum

j geführtWirſing. u. Weitohl a ezu niedrigſten Preiſen. Zimmergeſelle
Jeden Wochenmarkt
vis-a-vis von Taitza

2Beung, Siedlung 17.
Poſtkarte genügt.

S

Montag

GSpeckhuchen Zum Tode

Sonnabend, d. 9. Auguſt Läuſe, Wanzen
von abends 6 Ahr an bei 100000 mal bewährt.

Rietschel, Ererrierplatz.

verurteilt ſind
in Stunde unter Garantie
SJlöhe, Brut b. Menſch u. Tier
m. „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt.

Friſeur Wenzel,

ſowie
jeden Wochenmarkt Röſſen.
Cemüsehan Rischwühle.

Erdbeer Pflanzen ſowie
andere Stauden-Gewächſe
werden nur auf vorherige

Junge Frau
ſucht nachm. Beſchäftigung.
Ang. u. 956 g. d. Exp. d. Bl.

Größeres BraunkohlenOb. Burgſtr. 6.

Leb, Karpfen,
Hechte, Aale

und Weißſiſche

empfiehit I PrNstlo] Ich

Fiſcherſtraße 15.

Predigt.

auf

Teilzahlung
e

kaufen Sie vorteilhaft
Bettwäſche, weiß u. bunt
Leibwäſche

Jnletts
Schürzen

Kleider

Kleine Anzahlung.
Bequeme Wochen- oder

Monatsraten nach
Wunsch der Räufer

kichmann &(0.

Halle a. S.
Gr. UIrichstr.

12 Uhr.

e

rohe Auswahl. Bllge Preise.

unternehmen ſucht gewandten
und gut empfohlenen

Bürovorſteher
mit längerer Verwaltungs-
praxis in der Jnduſtrie zum
sofortigen Antritt. Mel
dungen mit Lebenslauf und

Beſtellung mitgebracht.

auf

Herrenzimmer Zeugnis Abſchriften unter
Speiſezimmer 959 an die Exped. d. Bl.
Schlafzimmer 7KüchenKleiderſchränke 0 Des
Bertikos 9e ſofort geſuchtPing ſoſas O. Zinzly, Oelgrube 41.

Ruhebettenſowie alle Arten eEinzelmöbel zu
ganz billig. Preiſen!
V. Fuchs, Halle

g. S.,

Zumſofortigen
Antritt wird ein
zu verläſſiges S

Clubi5 Cinriaten Unter Garantie
Strandjacken, Anzüge, Hertilg. Sie Flöhe

Gummimäntel, gHerren I. e
und Damen Mäntel und Brut (Niſſen).

Wunden unſchädlich.

80 ort

S Sofortige Aushändigung
des Gegenſtandes.

bei Menſch und Tier
Kopf-, Kleider, Filz

E. WABZE„KAMPOLDA, geſ. geſch.

Möbelhaus,
Große Ulrichſtr. 58,

J., 2., 3. Etage.
Kleine Anzahlung

Kredit auch nach
auswärts

S Vödchen
Haus geſucht.

Pichard los S
Burgſtraße

Ritter-Drogerie Werner Mahlfel d. S G
zit verk. Wo? ſ d. Exv. d. Bl.

mitSLhlazelI maene
auch einzeln, verkauft villig

Buxaſtr. 3, Hof links.
Zu verkaufen:

2 Stck. Fenſter(1052180)

Bekanntmachung.

Fuhrverkehr wieder übergeben.

Leunawerke, den 4. Auguſt 1924.
Der

Die Ausbeſſerungsarbeiten an der Merſeburger
Straße zwiſchen Waſſerwerk Merſeburg und Neu
röſſen) find beendet und wird dieſelbe hiermit dem

ar Wenig her
D

Tomaten, Pohnen

e und andere Gemüſe m
empfiehlt

(auch für Wiederverkäufer)

A. Trebhst,
weit Rahmen, 1 eiſerner
Hfen mit Aufſatz 5 n
Eiſenſtatet, 1 Stubentür.

Herm. Peege,
Louchſtädt. Str. 23.

Jornen6
zum Selbſtabennten

zu verkaufen. Zu erfragen

Sonnabend, ab vormittags
im Gaſthauſe Zur Funkenburg hier

gr. freiwill. u. Nachlaß Verſteigerung.
Morgen,

Siehe gusführl. Jnſerat von geſtern. Ferner

Verkauf.

Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

noch 1 „Snob“Motorrad und 20 neue Sportjacken zum
Albert JFranke, beeid. Auktionator,

Merſeburg, Tel. 635.

j üaferlautetied, Rortenäbe.

10 Uhr Formulare für
Kosten Anschläge
(Handsechr. u. Schreibmasch.) S

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg, KI. Ritterstr. 3

Jäuſerse eine

kommen

Neuer Berut!
Hohes Nebeneinkom-
men durch Errichtung

Neumarkt 42.
GSchäſerhund

Rüde) J2 Jahre alt. ringetragen,
ſehr guter Wächter, preis
wert zu verkaufen

Atzendorf Nr. 30.

Zwangsverſteigerung,

Rollwagen,

Sonnabend, den 9. Auguſt d. J., vorm. 10 Uhr
werde ich im Gaſthof „Zur Junkenburg“ hierſelbſt

1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch,
1 Bertiko, 8 Sofas, 2 Sofatiſche, 4 Plüſchdecke,
1 Sofadeche und 1 Garderobenſchrank mit Spiegel

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.!

eines Versandgesch.
Heim industrie ete.
Ganz neue Wege. Näh.

durch Gratisprospekt
Nr. 227 von Adr.
Schliessfach 154 in

Heidelberg.

ſtehen zum Verkauf
Trebnitz Nr. 12.

Futterfeſte

Abſatz-Ferkel
ſind zu verkaufen

(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

S

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).
Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur

Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet.

wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

5

5 für Küche und G
9
D
S

G
Stellen Anzeigen S

Für mein Woll u. Weiß
warengeſchäft ſuche ich

a junges Mädchen
ein

aus achtbarer Familie als

etende.
Zu erfragen in der Exped.

Anzeiger des

Aufwartung
geſucht Gotthardtſtr. 15, J.

Verloren
braune Brieſtaſche
auf der Straße Bündorf
(Mühle) Knapendorf. Pa
piere: Haffner, Berlin-
Tempelhof. Finder durch
den Müller geſehen und er

kannt. Abgabe erbeten beim
Gemeindevorſteher zu Bün

40 Pf.

Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar

Daspig Nr. 1. dorf, ſonſt Strafanzeige.
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